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M » franMschen Wahlen
sme Wahlbeteiligung ^ Bis jetzt lein Anwachse« ves Ravilalismns

Bnan ?. herriot und Tardieu
wleverkeASHit

Paris , 22 . April . Die Wahlhandlung ist
ruhig verlaufen . Es werden nur wenige Jwi -
schenfälle von untergeordneter Bedeutung ge»
meldet . Die Wahlbeteiligung ist beträchtlich«!
gewesen, als bei der letzten Wahl im Jahre
1924 . Selbst die Agitation in letzter Stunde
hat, wie das „Echo de Paris "' feststellt , die
Wählermassen nicht aus der Ruhe bringen ?ön-
nen, mit der die Wahl vollzogen wurde . Im
Augenblick liegen Ergebnisse aus Paris noch
nicht vor, es werden gemeldet die Wiederwahlen
vyn Briand , Herriot und Tardieu . Außerdem
aus ländischen Bezirken die Wiederwahl von
sechs der Gruppe Marin angehörenden Abge-
ordneten . In Mülhausen im Elsaß hat der
Sozialist Grumbach , der in Stichwahl steht, die
höchste Stimmzahl erlangt . An zweiter Stelle
steht der aus dem Haegy-Prozeß bekannte Ad-
vokat Kraehling (Autonomist ) . In Straßburg
steht peirotes (Sozialist ) im Stichwahlkampf
mit dem Linksrepublikaner . Der autonomistifche
ehemalige Redakteur der „Zukunft "

, Schall, hat
5600 Stimmen erhalten . In Gebweiler ist der
rechtsstehende Bilger gewählt . Im Marne -
Departement steht der Sozialrepublikaner
Forgeot in Stichwahl mit dem sozialistischen
Kandidaten . Im zweiten Wahlbezirk von
Straßburg muß der Sozialist George weill sein
Mandat in der Stichwahl verteidigen . Der
autonomistifche Kandidat Baumann hat hier
nur SS Stimmen erhalten .

Weitere Wahlergebnisse
pckris, 22 . April . Bis 10 .30 Uhr abends

liegen die Wahlergebnisse aus es Wahlbezirken
vor . .52 Kandidaten sind endgültig gewählt . In
3? Bezirken finden Stichwahlen statt . Kriegs -
minister Painleve steht in Savoyen in Stich»
wähl . <£s haben , ihm ?o Stimmen an der ab-
soluten Mehrheit gesehlt. Im Wahlkreis Alt -
kirch erzielte Dr . Ricklin, der in Untersuchung?»
Haft in Colmar sitzt, SlO? Stimmen , nach ihm
hat der ausscheidende Rechtsrepublikaner Sil -
bermann es nur auf 394? Stimmen gebracht
(Stichwahl ) , von bekannten Elfäf -
fern sind ferner wiedergewählt
worden die Abgeordneten Gberkirch und
Seltz. Wiedergewählt ist auch der ehemalige
Kriegsminister Abg . Maginot . von Paris lie-
gen bis jetzt die Ergebnisse von elf Wahlbezir -
ken vor. Gewählt wurden neun Kandidaten ,
darunter der Linksrepublikaner Francois pon -
cet und der Rechtsrepublikaner Taittinger . In
zwei pariser Bezirken finden Stichwahlen statt ,
von den neun gewählten Abgeordneten gehören
nur zwei dem ehemaligen Kartell der Linken an .

Paris , 23. April . Um 2 Uhr morgens lag
folgende Uebersicht über die französischen Wah -
len vor : 2SY Ergebnisse sind festgestellt . Yl Ab-
geordnete sind gewählt . In 20? Bezirken
kommt es zur Stichwahl . Die Gewählten ver-
teilen sich wie folgt auf die Parteien : Rechts-
stehende 3 , Rechtsrepublikaner (Marin ) 3S,
Linksrepublikaner 2S , Rechtsradikale (Lou-
cheur) ? , Radikale U . Sozialrepublikaner
(painleve ) 2 , Sozialisten s , Kommunisten o.

* Die französischen Wahlen haben einen Aus -
gang genommen , wie der Beobachter des Wahl -
kampfes es ungefähr erwartet hat . Es lassen
sich aus dem verflossenen Abschnitt französischer
Politik wertvollste Erkenntnisse herausdestillie -
ren. die voller Beachtung wert sind . Einmal
fiel es auf . daß die Wahlkampagne selbst sehr
ruhig verlies . Es ist dies eineFolgedes
neuen Wahlsystems , das den Schwer-
Punkt der agitatorischen Bearbeitung des wäh -
lers von den großen Zentren weg in die
Provinz verlegt . Eine segensreiche Wendung ;
denn damit wird dem gesamten politischen
Apparat das überspannt Demagogische genoni-
men , der derwischartige Furor wird abgekühlt
zugunsten einer mehr persönlichen Durcharbei -

tung der Wählerschaft , von Mann zu Mann , im
Betrief , in Zirkeln , vertrauensmännerkonferen -

zen . Die Hauptlast der Arbeit ruht heute auf
dem Kandidaten selbst Statt einer mechani-

schen Bearbeitung durch teilweise sehr massive
Routiniers , die meist der Bevölkerung sremd
blieben , weil sie ihren großstädtischen Horizont
wahllos aufs flache Land übertrugen , ist in
Frankreich nunmehr die segensreiche
Kleinarbeit in oftmals nicht einmal
öffentlichen Versammlungen kleinen Stils zu
ihrem Recht gekommen. Damit ist der Kandi -

dat, bezw. Agitator gezwungen worden , die
örtlichen Fragen zu studieren , die Wirtschaft-
lichen Sorgen der Provinz zu durchdenken. Ein
billiges Auskneifen auf sog. große Fragen , die
meist niemand bestreitet, ist stark behindert . Da-
mit hängt diealsgutzubezeichnende
Wahlbeteiligung sichtlich zusammen.

Außer dem örtlichen Eharakter der diesmali -
gen Wahlkampagne und deren u . E . segensrei¬
chen Auswirkung , erscheint die Person
Poincares aller Beachtung wert . Der
Name poincare war auch diesmal das Zeichen,
in dem die Wahlen getätigt wurden . Er ist
heute mehr denn je der Mann Frankreichs .
Derselbe Lothringer , der von demselben Volke
vor vier Iahren mit seiner ganzen Rationalen
Union mit einer nie gesehenen Mehrheit in
den Abgrund geschleudert wurde , ist geradezu
zu einem Prüfstein geworden : jeder , rechts und
links , wollte der bessere poincarist sein, wenn
auch jeder etwas anderes darunter verstand.
Selbst Herriot , der siegreiche Führer des Links -
kartells von ! Y2q, wagte keinen Steinwurf nach
seinem Kabinettschef poincare . Gewisse
Rechts - und Bürgerblockquerulanten von dies -
feits der vogefen mögen sich ein Beispiel neh-
men an der Wahlbroschüre des Radikalsozia -
listen Herriot , der seine Teilnahme am Kabinett
poincare folgendermaßen rechtfertigt : „Die
Kinder schlagen sich nicht am Bett der kranken
Mutter Frankreich . " So jenseits der vogesen . .
Diese Krankheit ist es in der Tat , die poincare
seit zwei Iahren klugerweise zur höheren Ehre
seines Hauses in Rechnung zu stellen versteht:
dieAngstvordemsinkendenFran »
ken ! Diese offene Wunde am ftanzösischen
Körper , die poincare über diese Wahlen berech ,
nenderweise offen hielt , tat ihren Dienst. Das
französische Volk, ob Pazifist oder Chauvinist ,
weiß , daß poincare es war , der ihm das
Valutachaos von Deutschland und Gesterreich
ersparte ; daß poincare es war , der dem
Sinken des Franken Einhalt gebot, als das
sozialistische Enteignungsexperiment Herriots
Frankreich beinahe das deutsche Schicksal berei -
tete. Als Poincare kurz vor dem Wahltag noch
eine sichtbare Linksschwenkung (wenigstens in
Worten ) vornahm und zi? dem Rexarationsxro -
blem eine versöhnliche Aeußerung tat , war sein
Name von neuem in aller Mund , zumal er die
endgültige Stabilisierung des Franken für nach
den Wahlen bevorstehend ankündigte . In die-
sen Prozeß einzugreifen , wagte naturgemäß
niemand . Deshalb die Manierlichkeit der Kin -
der am Krankenbett der Mutter !

Die schwersten Gpfer für diese von dem
schlauen Lothringer erzwungene Union mußten
auch diesmal wieder die kirchentreuen
Katholiken bringen . Ja , während Poin -
care bisher wenigstens zu den katholischen
Freiheitssorderungen schwieg, erklärte er sich in
Tarcassonne von neuem als „alten Laizisten" ,
um der Linken, seiner neuen Liebe, gefällig zu

. .t Nachdem man über ein Jahrzehnt die
Hilfe und Mitarbeit des posittven Katholizis -
mus genossen hat , stellt man sich heute vor die
einstens gelästerte Linke, mit der ein anständi -
ger Ehrist angeblich keine Gemeinschaft habe,
und hofiert dieselbe mit Kulturkampsphrasen ,
ohne in dem verflossenen Jahrzehnt auch nur
ein Iota der Kirchen - und Schulausnahme ,
gefetze aufzuheben . So muß sich der französische
Katholizismus heute sagen lassen , daß er wohl
das Ruhrexperiment poincares an seiner Seite
mitmachen mußte , aber sür die kirchliche Frei -
heit nichts erreichen konnte . Zwischen der
Scylla einer freidenkerischen Linken und der
Eharybdis des auf dem ganzen Erdenrunde
berüchtigten ftanzösischen Militärnationalis ,
mus muß das französische Kirchenvolk künftig
seinen eigenen souveränen weg gehen. Auch
in diesem Wahlkamps mußte sich das katholische
Volk wiederum mit Versprechungen der ein-
zelnen Kandidaten begnügen . Immerhin ist es
erfteulich , daß allüberall eine wachsende
Aktivität der katholischen Grga -
n i s a t i o n e n festzustellen ist. die hoffentlich
den falschen

' Mystizismus seminin veranlagter
Kreise im eigenen Hause zur Seite schieben
wird . Es wird in der Tat keinen Frieden in
Europa geben, solange nicht das Kirchenvolk
die ihm zustehende politische Macht ergriffen
hat , um im Lande und zwischen den ruhe - j
bedürftigen Nationen dem Gottessrieden eine
Gasse zu schassen Ghne uns werden Prestige ,
Interessengegensätze , Kohlen , Erdöl usw auch
in Zukunft alle 2S Jahre die Völker zur
Schlachtbank führen . Ein französisches
Zentrum des positiven Katholi -

zismus wird allein im stände sein ,
das Antlitz Frankreichs zu er »
n e u e r n und das deutsch -sranzösische Problem
— Europas Schicksal — seiner Entspannung
nahebringen .

Interessieren dürste in Baden noch, daß in
Elsaß - kothringen fleißig gearbeitet
wurde , und zwar in dem Sinne , um der ale-
mannischen Heimat nicht noch mehr Lebens-
rechte wegzentralisieren zu lassen. Der auto »
nomistische Selbstbestimmungsgedanke spielte
eine große Rolle . Besonders im Gber -Elsaß
sah man sich die Kandidaten in dieser Hinsicht
genau an und ließ lieber den Nationalblock in
Trümmer gehen. Im Unter -Elsaß und Loth»
ringen blieb der Block nochmal zusammen . Es
besteht Aussicht, daß der chauvinistische General
Bourgeois endlich aus der katholischen Volks -
Partei des Gber -Elsaß herausfliegen wird . In
Lothringen herrscht vor wie nach die kath.
Lothringer Völkspartei . Im Kohlen - und
Eisenrevier tritt von alters her kommunistischer
Einfluß zutage.

Ein Gesamtbild ist naturgemäß heute Mon -
tag ftüh noch nicht möglich, um so mehr , als
der zweite Wahlgang gelegentlich noch Ueber»
raschungen bringt , vom deutschen Standpunkt
aus wäre zu wünschen, daß auch unsere Wahlen
am 20. Mai keinen katastrophalen Einbruch
des Radikalismus bescheren .

Xifclirt und Die Abrüstung
Moskau , 23 . April . Litwinow erklärte im

Zentral -Exekutivkomitee : Es ist ein histori¬
sches Geschehnis von allergrößter Bedeutung ,
daß die Sowjetdelegation in Gens durchsetzte,
daß zum ersten Male in der Weltgeschichte in
einer historischen Arena der Gedanke einer
völligen und allgemeinen Abrüstung erörtert
werden konnte und daß der Gedanke unbe -
einträchtigt aus der Debatte hervorging .
Mit besonderer Genugtuung hob Litwinow
die Einstellung der deutschen Delegation
hervor , die parallel mit der Sowjetdelegation
gehandelt habe . Bei den Kommissionsbe -
schlüssen spielte es eine gewisse Rolle , daß die
Anträge von der Sowjetdelegation ausgin -
gen und daß der Wunsch nach einer Einheits -
front gegen die Sowjetunion andere Erwä -
gungen überstimmte . Was die unsinnigen Ge¬
rüchte über einen angeblich von der Sowjet -
union vorbereiteten Angriff gegen Nachbar -
staaten betreffe , so könnten diese die Tat -
fachen einer systematischen Friedenspolitik
der Sowjetunion nicht auslöschen . Dagegen
könne man zahlreiche Akte der Außenpolitik
anderer Länder nennen , die keinesfalls als
Aeußerungen der Friedensliebe aufgefaßt
werden könnten . Solange andere Staaten
eine unversöhnliche Stellung in der Abrü -
stungssrage einnehmen , wird die Sowjet -
union ihre Wehrfähigkeit nicht vermindern
und sich zugleich die Sicherung des Friedens
als Hauptziel setzen , ohne nationale Jnteres -
sen anderer Länder angreifen zu wollen .

Religiöse Skiern in der
Sowjetunion

trotz bolschewistischerGegenmaßnahme »
Moskau , 19. April .

Die große Mehrheit der Moskowiter (und
wohl auch der Russen anderer Städte ) hat
sich nicht von den Aktionen der „kommunisti¬
schen Jugend " und des „Anti -Religionsver -
bandes " beeinflussen lassen , ist von den
Filmproduktionen , Theateraufführungen ,
Konzerten und Vorlesungen ferngeblieben
und hat Ostern nach alter orthodoxer Weise
gefeiert . Die Kirchen waren sehr gut be-
sucht , einige geradezu überfüllt . Aus jeden
Fall war der Besuch stärker als in den beiden
letzten Jahren . Die Jugend war gut ver -
treten . Da nach russischer Sitte der Gottes -
dienst die ganze Nacht hindurch andauert ,
war eine gewisse Konkurrenz der Vergnü -
gungsetablissements zu befürchten , die aber
weit geringer war , als selbst die Popen an -
genommen hatten .

AvfdeSnng sowjeirnssikcher Lvionage -
organisationen in Bolen

Warschau , 2V . April . Die hiesigen Mili -
tärbehörden entdeckten in dem Ostkreis von
Neswish groß ? Spionageorganisationen , die
zugunsten Sowjetrußlands arbeiteten . Zwei
Hauptschuldige wurden verhaftet . Bei den
Verhafteten wurde umfangreiches belastendes
Material und Auszeichnungen über die Ver -
teilung der polnischen Grenzschutztruppen
vorgefunden .

Rund um
die Mtschafispmtel

kehrreiche Erinnerungen .

Der wirtschaftsparteiliche Abgeordnete Mol -
lath schloß letzthin eine Wahlrede , die er im
Reichstage gegen den Reichswirtschaftsminister
vom Stapel ließ , mit dem klassischen Appell :
„Der Worte sind genug gewechselt, laßt uns
nun endlich Taten sehn.

" So etwas kann man
nur sagen, wenn man einer tatenreichen Partei
angehört . Tatenreich ist die Wirtschaftspartei
ganz ohne Zweifel . Wir wollen von ihren
besten „Taten " hier erzählen.

*

Im Januar 1928 wurde im zuständigen Aus -
schütz des Reichstages der Entwurf eines
Schankstättengefetzes durchberaten. Dabei be-
antragte der wirtschaftsparteiliche Abgeordnete
Schneller , die Konzessionspflicht, die für die
Gastwirte bekanntlich schon lange besteht , auch
auf den Kleinhandel mit Flaschenbier , Brannt¬
wein oder Spiritus auszudehnen . Einen Tag
später stellte der ebenfalls wirtschaftsparteiliche
Abgeordnete Mollath in demselben Reichstags -
ausschuß einen Ergänzungsantrag , der dt«
Konzessionspflicht „für Lebensmittelgeschäfte
aller Art , in denen neben Nahrungs - und Ge -
nutzmitteln des täglichen Bedarss der Vrts -
üblichkeit entsprechend Flaschenbier abgegeben
wird "

, auszuschließen , während der erste An -
trag gestellt wurde , um sich bei den Gastwirten
beliebt zu machen, hatte der zweite den Zweck ,
den wünschen der Kleinhändler zu schmeicheln,
ver eine dieser Aitträge stieß also den andern
direkt vor den Kopf. Aber prakttsch ist dies
merkwürdige Manöver . Spricht man in einer
Versammlung von Gastwirten , so zückt man
den Antrag Schneller , sucht man Kleinhändler
zu gewinnen , zückt man den Antrag Mollath .
Es bleibt nur eine Schwierigkeit : Genügend
Dumme zu finden , die auf diese Taktik herein -
fallen .

*

Im Juli 1925 sprach man im Volkswirt -'

schaftlichen Ausschuß des Reichstages über eine
Regierungsnovelle zum Gesetz bett . den ver -
kehr mit Fleisch und Vieh. Zu dieser Vorlage
stellte der Zentrumsabgeordnete Sonner eine
Reihe von verbesserungsanttägen . Die „Wirt -
schastliche Vereinigung "

, die in der Ausschuß -
sitzung durch den früheren Minister Dr . Fehr
vertteten war , sprach sich gegen die verbesse-
rangen aus und brachte den Anttag des Herrn
Sonner zu Fall . Ein halbes Jahr später

» der Abgeordnete Drewitz, der erste vor -
sitzende der Wirtschaftspartei , einen Anttag ein ,
der sich sogar im Wortlaut mit demjenigen
deckte, den im Juli Herr Sonner gestellt hatte
und der damals von der Wirtschaftspartei abge-
lehnt worden war . So etwas kann vorkommen,
kann Ausdruck einer inzwischen gewonnenen
besseren Einsicht sein , wäre das auch bei der
Wirtschaftspartei der Fall gewesen, dann hätte
sie sich jetzt geschlossen für diesen Anttag ein -
setzen müssen. Sie tat jedoch das Gegenteil ,
von den is Unterzeichnern des nunmehrigen
Anttages Drewitz war an dem Tage , an dem
dieser Anttag im Ausschuß zur Beratung kam,
nicht ein einziger anwesend . Die „Wirtschaft -
liche Vereinigung " war nur durch einen Land-
wirt vertteten , der , als man ihm das wort zur
Begründung des Anttages seiner parteifteunde
gab , erklärte , er müsse sich gegen den Anttag
Drewitz aussprechen . Bei der Abstimmung hat
diesere wackere vertteter seiner Partei dann
gegen den eigenen Anttag gestimmt. Man sieht
auch hieran , mit welch großem Recht sich dieses

An Kürze
Um \ 2 Uhr nachts lagen von den französi¬

schen Wahlen aus J99 Bezirken wahlresultate
vor . In \ 55 Bezirken müssen Stichwahlen
stattfinden .

*

Rechtsanwalt Munte -Braunschweig wirb den
drei in Rußland verhafteten deutschen
Ingenieuren al» Rechtsbeistand zur Seit «
stehen.

*

Am Samstag vormittag fanden in Budapest
italienfteundliche Demonstrationen statt, an
denen sich mehr als 20 000 Personen be¬
teiligten . •

In Hessen wählen bei den kommenden
Reichstagswahlen Männer und Frauen ge-
trennt .
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nt . uzParteigebilde
zung " nennt .

„Wirtschaftliche vercini »

vie vollkommen« Ratlosigkeit , die die „Wirt -schaftliche Vereinigung " in allen politischenFragen an den Tag legt, zeigte fich besondersgrotesk , als der Reichstag im Zuli !? 2 ? den
Gesetzentwurs zur Verlängerung der Pacht ,
schutzordnung behandelte . Damals hatten die
Sozialdemokraten einen Antrag aus Ausdeh¬nung der Bestimmungen der neuen Pachtschutz.Ordnung auf die nach dem | . März 1924 ab»
geschlossenen Pachtverträge gestellt . Bei der
Abstimmung Uber diesen Antrag stob die „Wirt¬
schaftliche Vereinigung " nach allen vier Kim -
melsrichtungen auseinander . Ein Teil stimmtemit ja , ein anderer mit nein , der dritte enthieltsich und der vierte verließ ostentativ den Sit -
zvngssaal .

*

Im November »927 beschäftigte sich der
Wohnungsausschuß des Reichstages mit denvon der Reichsregierung vorgelegten Gesetzent.rviirsen über die Abänderung des Reichsmieten ,
gesetzes und des Mieterschutzgesetzes. Bei die»
sen Beratungen kam es zu erregten Ausein ,
andersetzungen , die hauptsächlich ihren Grundd« in hatten , daß sich Vermieter und Mieterin unversöhnlichen Gruppen gegenüber standenund jede der beiden Gruppen verlangte , daßihre Ansprüche zum Gesetz erhoben würden .Die Wirtschaftspakte ! war nicht, wie sonst ,durch den Abgeordneten Lücke, sondern durchden Abgeordneten Iörissen vertreten , der be¬kannt ist für sein aaitatorisch lautes Eintreten

für einseitige rücksichtslose Hausbesitzerinter -
essen . Hier im Wohnungsausschuß trat HerrIörissen dafür ein, daß der von seiner Fraktioneingebrachte Entwurf eines Uebergangsgesetzeszur Regelung der Mißverhältnisse anstelle der
Regierungsvorlagen zur Grundlage der ver -
Handlungen gemacht werde . Als man sich all-
fertig über die ungewohnt milde Tonart wun ,derte , die Iörissen hier an den Tag legte,meinte er, er sei gewohnt , in Ausschußverhand -
lungen sachlich zu reden . Die Wirtschaftspartcihabe immer auf dem Standpunkt gestanden, daßman nicht ohne Übergangsbestimmungen ausder lvohnungszwangswirtschast in die freieWirtschaft hineinspringen könne. Das unter ,scheidet sich scharf von der Meinung , die die
Landtagsfraktion dsr Wirtschastsparter in
Preußen (und wohl auch sonst ) in dieser Fragestets eingenommen hat . Die Landtagsfraktionhat immer die gesetzliche Beseitigung der
Zwangswirtschaft gefordert . Den Grund die-ser zwiespältigen Haltung findet man in einemBrief , den ein Reichstagsabgeordneter der
Wirtschaftspartei an einen Parteifreund ge-
schrieben hat und dessen Verlesung im Aus -
sckuß Herrn Iörissen peinliche Augenblicke be-reitete . Nach diesem wirtschastsporteMchen Ge-
währsmann besteht die Landtagsfrsktion der
Wirtschaftspartei zum größten Teil aus Haus -
besitzsrn, Die Reicbstagsfraktion müsse ganzandere Wege gehen, die jeder Mittelständlermitgehen könne, denn in ihr seien die Nicht-
Hausbesitzer in der Mehrzahl und diese würdenbei einer restlosen Aufhebung der Wohnungs -
Zwangswirtschaft entsprechende Sicherungen zu-
gunsten der Mister verlangen .

*

Das sind so einige historische Erinnerungen ,dis gegenwärtig , wo die Wirtschaftspartei wie-der in altgewohntem Eifer die Werbetrommel
rührt , sehr wohl am Platze sind . Zwiespältig -keit, Inkonsequenz und mangelnde Einsicht sinddie Eigenschaften , die die Wirtschaftspakte ! inallen ihren „Taten " offenbart hat . Wer wird
sie noch ernst Nehmen ?

WkMmiiSMMs der SMiMgt
Rnüvalzuug im Flugzeugbau

Mt aller Deutlichkeit hat die Notlan -
dung der „Bremen "

wegen Benzin -
mangels auf der entlegenen Insel Greenlyder Welt klar gemächt, welchem Risiko der -»artige Flüge ausgesetzt sind. Obgleich die
Flieger aus alles irgendwie entbehrliche Ge -
wicht verzichtet hatten , um nur mehr Be -
triebsstoff mitnehmen zu können , reichte in -
folge der außerordentlich ungünstigen Wind -
Verhältnisse die Brennstoffmenge doch nureben aus , um - der „Bremen " die Landungauf der entlegenen Insel gerade noch zu er-
möglichen .

Drehen sich daher nun unter dem Eindruckder Berichte der vagemutigen Flieger Köhl ,von Hünefeld und Fitzmaurice die Erörte

sträuße . Auf eine Frage , die sich aus die Ge -
rüchte bezog, daß Fitzmauricee auf der „Bre -
men "

zurückfliegen werde , erwiderte FrauFitzmaurice : Ich würde nichts gegen emen
solchen Rückflug versuchen , warum sollte ichauch? Er weiß , was er zu tun hat ."

FrauzöMe Mewunam über Mi
-Eigener Bericht .)

Paris , 20. April .
Das „Petit Journal " hat es für notwendig

erachtet, in hie bewundernden Aeußerungender ganzen Welt über den Gzeanflug Röhls
Gift zu mischen, indem es eine „kuriose Ge»
schichte " erzählt , die aus der Zeit des Welt -

Durch Köhl soll es nach dieserrungen um die Verbesserung der Flugzeuge , !5^ es stammt.so sollte dabei vor allem der Kernpunkt , d. h. Behauptung , die von dm Telegraxhenagenturendie Verminderung des Eigengewichts der
Flugzeuge , in den Vordergrund gestellt wer -den. Dies um >o mehr , als in Deutschlandseit Fahren an einem neuen Leichtmetall ,dem von der I . G . Farbenindustrie A.»G .hergestellten Elektron metall , gearbei¬tet wird , das bei gleicher Festigkeit wie dieseither benutzten Aluminium - Legierungennoch um rund 40 Prozent leichterist als diese. Bei gleich hoher Tragfähigkeitkönnen daher unter seiner Verwendung Flu

aller Länder verbreitet und daher der ganzen
presse zugänglich gemacht wurde , gewesen sein,
daß die französische Heeresleitung von der ge.
planten großen deutschen (Offensive zwischendem 9 . und J5. Juni 1928 erfuhr . Der Her¬
gang der Sache wird wie folgt geschildert :
Röhl wurde von französischen Soldaten ge-
sangen genommen , weil er wegen einer Motor -
panne mit dem Flugzeug hinter den feindlichenLinien niedergehen mußte und bei der nächt-
lichen Wanderung in einen feindlichen Grabenrönnen oayer unter lemer Verwendung 5; lug - " T " " "» ' " V" *V" 2 V: ,; rZeuge mit erheblich geringerem Eigengewicht ^ ,

eV ~
c5 Vernehmung durch die ftan -oder bei gleichem Gewicht , solche mit wesent - " 1

{ich höherer Tragfähigkeit gebaut werden .Die Nutzanwendung daraus ist im Falle der„Bremen " leicht zu ziehen : Wären die inFlage kommenden Teile des Flugzeuges um40 Prozent _ leichter gewesen , so hätte die
„Bremen " in demselben Verhältnis mehrBrennstoffe mitnehmen und entsprechendlänger in der Luft bleiben können . Einst -weilen haben sich die unter dem Sammel -namen „Elektronmetall " entwickelten verschie-denen Magnesiumlegierungen bereits wich-tige Absatzgebiete in der deutschen Automobil -Industrie gesichert. Neuerdings ist aber die

Entwicklung der für den Flugzeugbau erfor -derlichen hochqualifizierten Legierungen schonso weit vorgeschritten , daß Einzelteile ausdem neuen Metall schon erfolgreich im Flug -
zeugbau verwendet worden sind und dem-
nächst die Erprobung wesentlicher Teile ,sowie ganzer Flugzeugkonstruktionen sich an -
schließen wird . Interessant ist in diesemZusammenhang , daß der Italiener de Pi -n e d 0 bei seiner doppelten Ozeanüberque -rung 19Z7 schon ein zweimotoriges Flugzeugbenutzt hat , dessen Motors in ihren Einzelsteilen weitgehend mit Elektronmetall auj -
gestattet waren . Das neue Leichtmetall hatsonach seine Feuerprobe im Flugzeugbau be-reits bestanden und seine ausgiebigere Ver -
Wendung rückt die Möglichkeit einer wesent»lichen Verringerung des Risikos der Ozean -
flöge in nahe Aussicht.

Fortdauer des Erdbebens
in Bulgarien

Sofia , 22. April . Die Erdstöße dauer -te» - -stern und in der vergangenen Nacht in
Philipoppel und dem ganzen von dem Erd -beben verwüsteten Gebiet an . Seit gesterngeht reichlicher Regen n »eder. Obwohl dieTemperatur stark gefallen ist , kampiert die
Bevölkerung in Zelten und in der Eile ge-baute « Baraken . König Boris setzt seine Bc -
sichtigungsreise fort , '. ' ach einer vorläufigemAufstellunq belauft sich die Zahl der in Philipoppel zerstörten und unbewohnbar gewordeqen Gebäude ans etwa 8000» Das bulga .
rische Rote Kreuz eröffnete eine Sammlungfür Geschädigten .

Sofia , 22. April . Nach Meldungen ausdem Lrdbebengebiet wurden in der vergange -nen Nacht in Philippopel , Tfchirpan , Borifov -
grad und Umgebung wiederum mehrereschwache Erdstöße verspürt . In der nördlichvon Philippopel gelegenen (Ortschaft GolemoRonare stürzten infolge eines stärkeren Erd -
stoße? etwa 10 Häuser ein und außerdemwurden die Rirche , die Schule und die Zweig -
stelle der Landwirtschaftsbank beschädigt, ver
Papst übermittelte durch den apostolischenDelegaten in Sofia , Monsignore Moncali ,rooooo Leva. Das amerikanische Rote Rreuzsandte »ovo Dollar .

Ausgrabungen in Aeggten
Aairo , 2 | . April . Nach monatelangen Aus -

grabungen in Sakkara ist man auf das Grab
des Rönigs Joser gestoßen und hat auch des-
sen Sarkophag gesunden . Der Sarkophag war
jedoch leer . RSniz Zoser ist der Erbauer einer
der großen pvramidm .

Die Matzteile !m Vis Bremen
Quebec , 22. April . Dus Detroiter Flug -

zeug , das d :s Ersatzteile für das Flugzeug„Bremen "
mitbringt , wird morgen früh vonDuke Schiller gesteuert , von Murray Bai ab -

fliegen . Wahrscheinlich werden zwei Flügenötig sein , um den Ersatzpropeller und den
Betriebsstoff zu befördern .

Die Frauen der « BreMn "
° Meser

au - Ser Fahrt nach NenMtt
London , 22. April . Die Frau des Befehls -

Habers der irischen Luftstreitkräfte , Fitzmau -
rice . begab sich heute nacht mit ihrer sechsjäh-
eigen Tochter an Bord des Lloriddampfsrs
„Dresden "

, wo sie bei ihrer Ankunft von
Frau Köhl , der Gattin des Piloten der
„Bremen "

, herzlich begrüßt wurde . Vertre -
ter der irischen Luftstreitmacht und der New -
Yorker deutsch-amerikanischen Handelskörper -
schaften überreichten beiden Damen Blumen -

zösischen Behörden konnte nicht das Geringstevon Röhl herausgebracht werden ; man erfuhrnur , daß er dem u . Regiment in Ulm ange-
höre. Schließlich unternahm es (wird behaup-
tet) ein Vffizier des französischen Nachrichten ,
dienstes, ein Elsässer, der gut deutsch sprach, den
schweigsamen Flieger zum Reden zu bringen .Der Franzose präsentierte sich , nachdem sran -
zäsische Soldaten ihn zur Täuschung als ge-
fangenen deutschen Offizier abtransportiert
hatten , als (Offizier eines deutschen Nachbar ,
sektors. Ihm soll Röhl nun erzählt haben, die
Deutschen hätten alle Vorbereitungen getroffen ,um am IS . Iuni über Tompiegne und Crepy -
fur - valoiz in Paris zu fein . Die Franzofen
hätten daraufhin ihre Gegenmaßnahmen ge-
troffen und so habe Röhl ungewollt den Fran -
zosen geholfen und seiner eigenen Heeresleitungden Rampf erschwert . (Es ist begreiflich , daßdie Geschichte von den „ deutschfreundlichen "
Zeitungen des Auslandes in größter Auf -
machung wiedergegeben wird . Bis jetzt habenwir nur in der italienischen Presse Fragezeichenhinter der Mär gefunden .)

me MMske I0r

beantragt
Berlin , 21 . April . Die Fraktionen der

Deutschnationalen und der Deutschen Volke-
Partei haben bei der Bezirksversammlung
Tempelhof den Antrag gestellt, der Magist -wt
solle ersucht werden , zur Erinnerung an die
heldenmütige Ueberwindung des Vzeans durchdie „Bremen " die Fortsetzung des Raiserkorsoin südwestlicher Richtung zwischen Hohenzol-lern -Rorso und Braunschweig -Ring „Röhl -
straße "

zu benennen» Mit dem Antrag wird
sich die Bezirksversammlung Tempelhos be-
reits am nächsten Mittwoch beschäftigen.

Der NarZss Sua WMus
Sslo , 22. April . Ueber den Flug des Rapi -

täns Wilkins von Alaska nach Spitzbergenüber den Nordpol liegen nähere Meldungennicht vor, da Wilkins vorläufig nicht wünscht ,nähere Einzelheiten zu geben. In Green
Harbour , das die Flieger nun erreicht haben»befinden sich zur Zeit nur fünf Personen zur
Bedienung der drahtlosen Regierungsstationund möglicherweise einige Wachleute . Green
Harbour hat in den letzten Tagen bis 23 GradKälte und Schneesall gehabt . Fridjos Nansenerklärte bezüglich des Fluges , dieser müsseunter allen Umständen als eine großartige Tat
betrachtet werden .

31 itaUenWe Auios in 61o !u
eingetroffen

stolp , 22. April . Von den an der italie -
Nischen Huldigungsfahrt Mailand — Stolp
beteiligten Wagen waren bis heute abend
19.50 Uhr 81 Wagen in Stolp eingetroffen .Der erste Wagen (Nr . 11 ) mit dem Präsi -
denten des Königlich Italienischen Automo -
bilclubs traf gegen 2 Uhr nachts ein . Er hat
also für die Fahrt Mailand - Stolp nur26 Stunden gebraucht , während das LutschiffNobiles 30 *$ Stunden benötigte . Der zweite
Wagen kam kurz nach 3 Uhr an . die übrigen
folgten im Laufe des heutigen Nachmittags .Einige Teilnehmer sollen sich verfahren
haben . Die Begrüßung , an der auch einigeder in Stolp weilenden italienischen Offi -
ziere teilnahmen , erfolgte durch Vertreter des
Automobilclubs von Deutschland . Heuteabend findet im Wallhaus eine Zusammen -
kunft des Mailänder und des Automobil -
clubs von Teutschland statt an der auch Ge-
neral Nobile teilnimmt . Di ? italienischen
Automobilfahrer besichtigten heute im Laufedes Nachmittags die Luftschiffbau ? in Sed -
bin . Nach einem gestern nachmittag hier
eingelaufenen Telegramm ist ein Wagen , der
von einer Dame gesteuert wurde , verunglückt .B °ide ^ nfaffort +"andet \ den Tod ,

Ein schweres Unglück beschäftigt auch die
Berliner Kriminalpolizei . Wie eine hiesige
Korrespondenz meldet , wollte ein italienischer
Wagen am Freitag vormittag kurz hinter der
Ortschaft Walfratshaufen bei Hof in Bayernin einer Kurve ein mit sechs Personen be-
setztes deutsche? Automobil links überholenund stieß dabei rechts an . Ter deutsche
Wagen stürzte infolge des Anpralls eine6—7 Meter hohe Böschung hinunter . Von
den Insassen wurde eine Frau tödlich , meh-
rere andere Personen erheblich verletzt. Auf
eine Mitteilung der Münchener Staats -
anwaltfchaft hin wurde auch ein italienisches
Automobil , das Beschädigungen an der rech -
ten Seite aufwies , hier aufgehalten . Sie
erklärten jedoch, daß diese Beschädigungen
schon in Bozen entstanden seien. Tie Ber -
liner Polizei hat die Angelegenheit an die
Stolper Polizei weitergeleitet .

FtalienfreundliKe Demanftrationen
m Bndayeft

Budavest , 21 . Avril Heute nachmittag
veranstalteten die Mitglieder der ungarischen
politischen Bereinigungen , mehr als 20 (.00
Personen , einen Umzug , um die in Budavestwe 'cksnöen italiimischen Gäste zu begrüßen .^ -;'V •

nachmittags einen Tee für die Mitglieds
ungarischen Regierung und zahlreiche a

*
Persönlichkeiten . —> Vor dem Gesandts
palais wurden ungarische und italie ^ "
Begrüßungsansprachen gehalten , die
Balkon aus erwidert wurden . Der Vormarsch, bei dem stürmische Hochrufe aus
König von Italien , Mussolini und Be
sowie auf den italienischen Gesandten
ausgebracht wurden , dauerte fastStunde .

Aman Ullahs Dank .
Berlin , ZZ . April, (prwattelegramm.) Aönj.Aman Ullah, der sich vor kurzem einer Mens?

oxeration in der Rlinik Prof . Unzars un ;<s .0cbat der lägt . Rundschau zufolge der Rlinikmoderne Gxerationslamxenanlage und eine10 Jahre bemessene Behandlunasfreistelle gefiWfür Patienten , über deren Auswahl die Prof -
'

Ung».und Eicken im Einvernehmen mit der afabanischA ,Gesandtschaft entscheiden sollen. Auch bat ^König jedem Angestellten der Rlinik , der ^irgendwie mit ihm zu tun hatte , Geldgeschenkemacht, deren geringster Betrag 400 tut . beträgt .

Richthofen -Gedenkfeier l« der Gnadenkirche.
Verlin , 22. April. Aus Anlaß des zehn,jährigen Todestages des deutschen Fliezerhclde »Rittmeister Freiherrn von Richtbosen veranstalte !«der Ring der Flieger im Deutschen Luftfcchttratin der Gnadenkirche gestern nachmittafl eine Gr-denkfeier . Unter den Anwesenden befanden sichneben dem Bruder des Helden eine Anzahl vozhohen Offizieren der alten Armee , der ReichsMhrund Marine , Vertreter von Ministerien und vomOffiziersverein .

Sn Hessen wählen fragest m SÜ *
» er getrennt

Berlin , 22. April . Wie der Montag '
Morgen " meldet, hat die hessische Regierung ibeschlossen , bei den kommenden Reichstags -wählen im gesamten Tand Hessen die getrennteStimmabgabe von Männern und Frauen vor-
nehmen zu lassen. Dem gleichen Blatt zu.
folge hat das Reichsministeri ^ n des Innern !
seine Zustimmung dazu erteilt . Die Trennung ^der Stimmabgabe soll in der Weise erfolgen,daß die weiblichen Wähler andersartige Um -
fchläzs für die Stimmzettel erhalten als die
Wähler .
Die übl .che politische Sonnkagsfchlägerei .

Berlin, 22. April. In Neuköln kam «s heutemittag nach Schluß des Konzerts einer Stahl -
helmkapelle beim Abmarsch der einzelnen Truppszu Zusammenstößen zwischen den Angehörigen ves
Stahlhelms und po '.iusch Andersgesinnten . Esentwickelten sich Schlägereien , bei denen mehrerePerfon :n verletzt wurden . Polizeibeamte , die dieStreitenden zerstreuen wollten , gaben , da sieselbst mehrfach in Bedrängnis gerieten , einigeSchreckschüsse ah. Insgesamt wurden 60 A .-lge -böriqe verschiedener Parteien , wie Stahlhelm, '
Werwolf , Roter Frontkämpferbund ufw . , fest,genommen .

Festnahme eines «Lisenbahnfrevlers .
Berlin , 2 \ . April . Gestern ist es gelungen ,den Gisenbahnfrevler festzunehmen, der in der

vergangenen Woche viermal Züge der Klein -
bahnstrecke Bismarck-Talbe zur Entgleisung zubringen versuchte, indem er die Schienen durch
Holzbalken und eiserne Ackergeräte versperrte .Ls handelt sich um einen Schlofferlehrling , der
seinem kchrherrn in Calbe entlaufen war .
Ein LehramtsMefsor als EHeMUcher

Heidelberg , 23. April . Der 26jährige
Lehramtskandidat Ludwig Friedrich Liepeltaus Mannheim , dem das Zeugnis von feinen
Vorgesetzten ausgestellt würbe , daß er sichander Oberrealschule in Mannheim und seit
Ostern 1926 an der Oberrealschule zueinem au sgezeichneten Lehrer ausgebildethatte , der seine schwierige Aufgabe mühelos
bewältigte , geriet in Not und wurde zum
Scheckfälscher. Im Konferenzzimmer fah er
das Scheckbuch eines Kollegen liegen , füllte
fünf Formulare aus und setzte den Namen
seines Kollegen darunter . Aus die gefälschten
Schecke erhielt er von verschiedenen Bankenin Heidelberg und Mannheim anstandslos93 -1 Mk . ausbezahlt . Die Tat hatte ihn
seines moralischen Haltes vollständig be-
raubt , so daß er auch dann seine Tat nicht
bekannte , als ein junges Dienstmädchen für
ihn in Untersuchungshaft abgeführt wurde .
Das Gericht erkannte unter Zubilligung
mildernder Umstände und Anrechnung der
viermonatigen Untersuckmn -'sb -ist auf ^ acht
Monate Gefängnis Der Haftbefehl wurde
aufgehoben . Der Angeklagte , der in vollem
Umfange geständig war , hat das auf die ge-
fälschten Schecks erhaltene Geld zurück-
gegeben .

Abnahme des englischen Sohlenexports nach
Italien .

Rom. 21. April. Bei einer hier abgehaltenenKonferenz der italienischen und englische« In -
dustriellen wurde als wichtigstes die Frage des
englischen Kohlenexports behandelt . Die eng -
lischen Industriellen verwiesen auf die starke Ab-
nähme der nach Italien exportierten Quantitäten
und drückten den Wunsch aus , Italien möge seinen
früheren Platz in der Rangliste der Abnehmer
englischer Kohle wieder einnehmen Die Zei -
tungen sind jedoch der Memung , daß Italien kaum
wieder wie in der Vergangenheit ein Großunter -
nebmer Englands für Kohle sein werde : einerseitsist sein Kohlenbedars weaen Zunabme hvdraulischcrBetriebsmetdoden gesunken und ferner hat sich die
italienische Kohlennachfrage wäbrend des englischen
Bergarbeiterstreiks anderen Märkten zugewendet .Immerhin wird die italienische Regierung den
Wunsch der englischen In &fiftrwtfen nach MSolich »' o :t herLMckti? ? !?-
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See Görresring
Bond katholischer deotcher Studenten .

Durch die Auslösung der preußischen Studen -

tenschasten und das damit verbun ^ .re Fort -

fallen der Kraft verzehrenden Bürokratie und

des studentischen Parlamentarismus ist viel

mehr Raum geschahen für gerstiges Leben und

geistige Auseinandersetzungen innerhalb der

Studentenschaft , insbesondere auch der kath .

Iungakademikerschast . In diesem Sinne

kommt augenblicklich dem Görresring als dem

dritten geistigen Faktor neben Kartell und

Sochfchulring eine erhöhte Bedeutung zu , da

sich der Görresring bis jetzt hochschulpolitisch
wenigstens zurückhaltend zeigte . Auf der ande -

ren Seite sehen wir die bisherigen hauxtgrup -

pen des rep. Studentenkartells und des Hoch-

schulringes nicht mehr in der Geschlossenheit

und Einheit wie bisher . Diese gerade für den
Görresring wichtige Tatsache haben wir nicht
nur bei dem Deutschen Hochschulring , sondern
auch bei dem Kartell festzustellen , dem manche
Kreise der Zentrumsstudentenschaft durch wem »

ger taktvolles Verhalten der Sozialisten inner »

halb der gemeinsamen Kartellarbeit sehr ent .

fremdet geworden find . So wird einmal die
Stunde kommen müssen, wo die kath. Studen¬

tenschaft in ihrer Mehrheit , wenigstens in hoch -

schulpolitischen Angelegenheiten , sich irgendwie
zu

'
gefcklossenem handeln zusammenfinden wird ,

nachdem sie eingesehen hat , daß sie sowohl
links wie rechts doch nur Vorspanndienste für
andere Interessen leistet , hier wird dann der
Auf der Stunde an den Görresring ergehen ,
er wird die Aufgabe zu erfüllen haben , die >?och
verirrt in anderen Lagern umherwandelndsn
kath. Studenten mit der übrigen kaht. Swden -

tenschaft zu einer neuen Einheit zusammenzu -

fassen, so weit sich dies praktisch eben durch»

führen läßt .
Denn gerade diesem Ziele verdankt der im

herbst 1926 zu Köln gegründete „Bund katho»

lischer deutscher Studenten " seine Entstehung ,
wie oft müssen wir leider mit ansehen , wie sich
die geistige Entwicklung in der kath. Jungaka -

demiefchaft als der Gestalterin der politischen
Zukunft weg vom kath. Gedankenkreis bewegt
hin zu einer Einstellung , die mit kath . Welt »
anfchauung nichts gemeinsam hat. Um diese
daraus entstehenden Gefahren zu beseitigen ,
welche die ohnehin schon zerrissene verteidi »

gungslinie des politischen deutschen Katholizis »
mus für die Zukunft schwer belasten , hat man
versucht , hier weitgehendste Abhilfe zu schaffen,
und zwar in erster kinie dadurch , daß man in
die politische Problematik der Zeit eindringt ,
orientiert an den Grundsätzen und Richtlinien
kath. Weltanschauung . In dem Gewirr der
Meinungsverschiedenheiten und der Zersplitte »

rung unseres politischen Lebens die große Ein -
Hei5 zwischen keben und Religion , lveltanscbau »

ung und Politik zu finden und zu schaffen,
das ist die Hauptaufgabe des Görresringes .
Nur dadurch , daß wir in diesen grundlegenden
Fragen Klarheit schaffen , kann es uns in etwa
gelingen , unsere kath. Studenten , die in der
Luft fteigeistiger und liberaler Hochschulen ver»
lernt haben , auch in politischen Dingen katho»

lisch zu denken , dahin zu erziehen , daß sie zu
scheiden wissen , was mit kath. Grundsätzen ver»
einbar ist und was nicht , wie viele , selbst ehr-
lich meinende kath. Studenten gibt es , die glau -
ben, völkisch , liberal , religiös -sozialistisch und
alles mögliche sein zu können , ohne

°
daß ihr

Katholizismus davon berührt werde . Diese
jungen , nach Wahrheit suchenden und ringenden
Menschen sind nicht die schlechtesten! Unser
Ziel muß sein , unseren Studenten vor allem
eine Festigkeit und Klarheit in all diesen pro -
blemen auf Grund kath. Staatsethik und
Staatsauffassung zu geben und zu erarbeiten !

wir dürfen mit Freude und zugleich mit
Dank gegenüber der Bundesleitung anerkennen ,
daß in der kurzen Zeit des Bestehens der
Görresring segensreiche und praktische Arbeit
geleistet hat . An den einzelnen Hochschulen
werden in kleineren Kreisen aufgeschlossene und
an den Gegenwartsftagen interessierte kath.
Studenten gesammelt , die dann unter Leitung
von Hochschulprofessoren und führenden per -
sönlichkeiten des öffentlichen kebens sich mit
der politischen Problematik unserer Zeit aus -

einandersetzten . Diese Arbeit wurde wesentlich
gefördert durch die von kath. Studenten aller
verbände und fast allen Hochschulen des deut -

schen Sprachgebietes besuchten Schulung ?»

Wochen. Ein einheitliches , begrenztes Thema
bildete die Grundlage solch einer Schulung ? -

woche , deren bis jetzt sieben abgehalten werden
konnten . Themata waren z . B . „Katholizismus
und Staat ; der deutsche Staatsgedanke ; die
soziale Frage ; der deutsche Osten . " war die

Schulungswoche von Altenburg bei Köln das

Programm des neugegründeten Bundes , so be-
deutete die Tagung von Griesbach Aufbau auf
dieser Grundlage . Es folgten die Schulungs »
wscken von Tamp a. R . , pertisau b . Inns¬
bruck, werden a , d . Ruhr , Biesdorf b . Berlin
und Heisterbach ( Siebengebirge ) , welche erst in
den letzten Weihnachtsferien stattfand . In den

Dsterferien wird für die Hochschulen Breslau
und Prag einerseits und Innsbruck und Mün -
chen andererseits Schulungswochen veranstaltet
werden .

Neben der politischen Bildungsarbeit in klei -
neren Kreisen suchte der Görresring durch grö¬
ßere Kundgebungen an den einzelnen hoch -

schulen die gesamte katb. Studentenschaft für
seine Ziele zu gewinnen . Solche fanden statt
an den Universitäten von Berlin , Köln , heidel -

berg , Bonn . Münster , Innsbruck und München ;
in Heidelberg sprachen Geheimrat Prof . Dr .
Beyerle -München , Privatdozent Dr . Gefcher-
Köln und Privatdozent Dr , Tis -bleder - Miinstcr

Ausgrabungen in Ar
Ein auffälliger Gegenstand im Königs -

grab von Ur , das von der gemeinsamen
Expedition des » Britischen Museums und des
Mufeums der Universität von Pennsylvanien
untersucht wurde , war ein großer hölzerner
Koffer , anscheinend eine Kleidertruhe , die am
einen Ende des Grabschachtes stand , in den
die Opfergaben und die Opferleichen gelegt
waren . Als man nun im vergangenen De-
zember die Truhe wegräumte , fand man dar -
unter Ziegelsteine , die zum gebrochenen Ge-
wölbe eines großen Steingrabes gehörten .
Es war klar , daß das untere Grab ge -
plündert worden war ; anscheinend hatten
die Räuber die Truhe an jenen besonderen
Platz gerückt, um die Grabschändung zu ver-
decken .

Die Plünderung hatte sich auf das Grab
selbst beschränkt. Dieses befand sich in einer
Ecke eines großen Grabens , der ungefähr
dem Feld des oberen Grabschachtes entsprach
und etwa fünf Fuß darunter lag , und dieser
Graben war ebenfalls eine Opfer st ätte :
in mancher Beziehung war das untere Grab
ein Gegenstück des obern . Eine Rampe
führte in den Schacht hinunter und auf der
Böschung lagen die . Leichen von sechs Sol -
daten der Wache ; sie hatten die Speere ge -
schultert und die zertrümmerten Schädel
staken noch in den Kupferhelmen . Sie waren
auf ihrem Posten getötet worden , damit sie
ewig das Grab bewachten . Zwei schwerfällige ,
vierrädrige Wagen waren die Rampe hinun -
ter gefahren worden und standen nebeneinan -
der am Ende des Schachtes . Vom Holz war
kaum mehr übrig geblieben als ein Flecken im
Boden , aber die Expedition konnte , wie die
„Neue Zürcher Zeitung " nach einem Bericht
von C. Leonard Wolley in der „Times "

schreibt, die soliden Räder mit ihren ledernen
Reifen aufspüren und sogar photographieren .
Jeder Wagen war von drei Ochsen gezogen ,
deren Skelette am Fuß der Rampe lagen ; ftg
hatten silberne Ringe in den Schnauzen und
silberne Halsbänder . Die Knechte lagen er-
mordet zu Häupten der Ochsen, die Kutscher
auf den Wagensitzen . — Der Rest des Grab -
selbes war eigentlich ein Schlachthaus . In
dem engen Raum waren fünfzig Leichname
verstreut , dem Geist ihres toten Herrn Ge-
opferte . Auf der einen Seite waren Männer ,
den Dolch an der Hüfte , säuberlich in einer
Reihe : in der Tiese des Grabes lagen die
vornehmsten Frauen des Harems , deren elf
scheinbar volle Hoftracht trugen , einen über -
aus reichen Kopfschmuck aus Goldband . Die
Frauen hatten einige Toilettengegenstände
bei sich, Muschelschalen mit Schminke und
alabasterne Salbenvasen , aber keine der ge-
wöhnlichen Totenopfer , denn sie waren ja
selbst solche Opfer . Ueber ihre hingestreckten
Körper waren zwei Stierstatuen gestellt wor ^
den, beide aus Holz , das zugrunde gegangen
ist . mit metallenen KöpsSn.

Das Grab selbst war geplündert worden ,
aber die Räuber hatten einige Gegenstände
übersehen oder verachtet . Da war ein sechzig
Zentimeter langes silbernes Modell eines
Ruderbootes . >Das kleine Fahrzeug ist
sehr fein geformt , mit hohem Heck und Bug ,
ein Boot , wie man es heute noch am Euphrat
sehen kann , mit sechs Ruderbänken , jedes
Ruderpaar mit den blattförmigen Schaufeln
über das Dollbord gelegt , und über der Mitte
des Schiffleins ein Stützbogen für das Son -
nenzelt , das den Herrn vor der mesopotami -
schen Hitze schützte. Obwohl das Modell tief

unter den eingefallenen Mauersteinen ver -
schüttet war , ist es vollkommen erhalten bis
auf den zerbrochenen Stützbogen .

Das Hauptinteresse konzentrierte sich auf
das Grab selbst. In der Steinmauer befand
sich ein Torweg , der zugemauert worden war ,
nachdem man die Leiche bestatte^ hatte . Die -
fer Torweg wurde gekrönt von _

einem rich¬
tigen Bogen aus gebrannten Ziegeln . Die
Grabkammer war überwölbt , das apsisför -
mige Ende von einem Halbdom überdacht ,
einer Kreuzung zwischen Kragwerk und ech¬
tem Kuppelbau ; jede Ziegellage überlappte
die darunter befindliche , aber

_
die Lagen

waren nicht flach, sondern schräg angesetzt,
wobei die Neigung mit jeder Lage zunahm .
Für die Geschichte der Architektur ist diese
Entdeckung von der größten Bedeutung . In
Nippur fanden die amerikanischen Archäo -
logen einen Abzugskanal aus dem Anfang
des dritten vorchristlichen Jahrtausends , der
von einem roh geformten Backsteingewölbe
überdacht war , so roh , daß es beinahe zu -
fällig hatte scheinen können ; dies stellte das
älteste bekannte Gewölbe der Welt
dar , aber es war eine vereinzelte Erscheinung
und hätte ein Experiment sein können , das
nie wiederholt wurde . Nun wissen wir , daß
Kraggewölbe , echtes Gewölbe und Kuppel im
vierten Jahrtausend den sumerischen Archi¬
tekten bekannt waren und sowohl in Ziegel
als in Stein ausgeführt wurden ; sogar der
Strebebogen wurde beim Kuppelbau verwen -
det. Diese architektonischen Formen kamen
spät in den Okzident , aber im Orient befin -
den sie sich an den frühesten Bauten , die wir
kennen.

An den hinteren Teil des Grabgewölbes
stieß eine z w e i t e K a m m e r an . die unab -
hängig von jenem und wahrscheinlich später
gebaut worden war ; auch diese war aus
Stein , mit einem gewölbten Ziegeldach . Sie
war nicht geplündert . Die Erdlast hatte den
größten Teil des Daches zusammengedrückt
(es lag fünfundzwanzig Fuß unter der heu -
tigen Oberfläche ) , aber der Inhalt war intakt .
Am einen Ende der Kamer hatte man einst
auf hölzernen Regalen längs der Wände die
Opfergaben aufgestellt , die nun in Haufen
am Boden lagen , bedeckt von den herab -
gefallenen Stücken der Mauer und des
Daches . Da waren Gefäße auZ Ton und
Kupfer , Stein und Silber , viele zerbrochen
oder verbogen , andere herrlich erhalten . Arn
andern Ende , auf einer hölzernen Bahre , an
deren Kopf und Fuß die Körper des Gefolges
kauerten , lagen die Gebeine der Königin
Schub » ad . Ihr Kopfschmuck, der einst
über einer großen Perücke getragen worden
war , bot einen wunderbaren Anblick, nachdem
man ihn von Steinen und Erde befreit hatte .
Rollen breiter Goldbänder umgaben das
Haar ; über diesen lief ein Stirnband von
Lapis - und Karneolschnüren , von denen
schwere goldene Ringe herunterhingen : höher
war ein Kranz aus großen goldenen Maul -
beerblättern , wieder an einer Perlenschnur
hängend , und darüber nochmals ein Kranz ,
weidenblattartig , mit großen goldenen Blu -
men darin , die Blumenblätter mit Lapis und
weißer Muschel eingelegt . Unter dem Rand
der Bänder hingen gewaltige goldene Ohr - ,
ringe , und den Kopf krönte ein goldener
Schmuck, gleich einem spanischen Kamm , in
der Form einer Hand mit sieben Fingern ,
deren jeder in einer goldenen Blume auslief .

Die zweite und Hauptaufgabe wird der
Görresring noch zu erfüllen haben , politische
Erziehung weitester Kreise der kath . Studenten -
schaft. Der Görresring wird das Hauptproblem
der Zukunft in hochschulpolitischer Hinsicht zu
lösen haben , nämlich eine lebensfähige , posi -
tives leistende Mittelgruppe in der deutschen
Studentenschaft zwischen links und rechts , zwi -
schen Kartell und Hochschulring zu schaffen ,
wenn auch auf der letzten vertreterkonferenz
der Jentrumsstudenten die Mehrheit sich sür
ein weiteres verbleiben im Kartell , d . h . in der
Koalition mit Sozialisten und Demokraten aus -

n?ird gerade durch den Terror , den
zeitweise die extrem gerichteten Marxisten der
Sozialistengruppen in die Kartellarbeit hinein -
tragen , viele Kreise der Zentrumsstudenten -
schaft darauf aufmerksam , daß sie letzten Endes
doch nur das fünfte Rad am wagen sind . Das -
selbe ist der Fall bei rechts . Daraus werden
einmal die Konsequenzen gezogen werden müs»
sen ! Die Tatsache jedenfalls steht fest , daß die
ganze Entwicklung innerhalb der kath . Studen -
tenschaft auf eine Sammlung der kath. Kräfte
hinzielt . Möge es hier gelingen , die Samm -
lung zu vollziehen , um endlich ein geschlossenes
vorgehen und handeln der kath . Studenten zu
ermöglichen ! Erich Merkert .

Baden
„ Wegen fei es tendenziösen

Znhalles . .

Es wird uns geschrieben :
Die „ Allgemeine Deutsche Lehrerzeitung ",

das Organ des „Deutschen Lehrervereins ",
hat als monatliche Beilage die „Jugendschris -
t ?n - Marle "

. Diese ist sehr wertvoll , die

Urteile hochstehend, unbedingt leistet sie sehr
viel zur Bekämpfung von Schmutz und
Schund aller Art . Auch wir Katholiken müs »
sen schon triftige Gründe haben , wenn wir
einmal anderer Meinung sind als die
„Jugendschriften -Warte " .

Und nun liefert diese wertvolle Schrift
uns ein Schulbeispiel dafür , welche Abgründe
klaffen zwischen ihren Anschauungen und den
unseren . In der letzten Nummer stand fol »
gende Besprechung :

Baudert , Walther : Ein tapferes Herze .
Stuttgart : D . Gundert . 1826.

Das vorliegende Buch ist von dem in der Ju »
gendbewegung stehenden Thüringer «Pfarrer
Bau,der ! geschrieben und wendet sich , wie der Ver -
fasser selbst sagt , nicht an die Schuljugend , son -
dern an schulentlassene , reifere Kinder . B . will
die Jugend religiös beeinflussen und dadurch
bessern . Er fordert zu fleißigem Kirchenbesuch
auf , macht Propaganda für christliche Ju ^enver -
bände („Sage deinem Lehrer daheim , er soll
einen christlichen Jugendverband gründen ! "

) .
Kinder sollen täglich eine Viertelstunde in der
Bibel lesen . B . begrüßt aufs wärmste den Be -
schlutz der Dresdener Schlosserinnung , nur Kon -
sirmandenlehrlinge in die Lehre zu nehmen . —
Voll unterschreiben kann man seine Forderun -
gen des fröhlichen Manderns , gesunder Körper -
kultur , der Schund - und Schmutzbekämpfung , der
Erziehung zur Selbstzucht und noch andere sitt -
liehe Forderungen . Das Kino ganz zu verdam -
men , dürfte ein nicht mehr zeitgemäßer Entschluß
sein. Die Art und Weise , wie der Verfasser re -
ligiöse unö sittliche Forderungen und Grundsätze
in Geschichten oder Betrachtungen an die Kinder
heranbringt , ist vom pädagogischen Standpunkt
recht geschickt zu nennen . — Das äußere Gewand
des Bi ' ches (Druck , Einband , Bilder ) ist ganz
einwandfrei .

Als I u g e n d s ch r i f t ist es aber wegen
seines tendenziösen Inhaltes ab -
zulehnen ,

Es ist für uns ganz gleichgulttg , daß es
sich in diesem Falle um ein protestantisches
Buch handelt , die Frage geht vielmehr jeden
Christen an . Sie ist ein Teil der grnnd -
sätzlichen Fragen , um die wir zurzeit und in
der Zukunft zu kämpfen haben , und gerade
dieser Fall lüftet einmal den fönst so sorglich
verhüllenden Schleier über der Taktik unsere ?
Gegners .

Der Beurteiler konnte dem Buch leider
kein schlechteres Zeugnis ausstellen , als daß
es vom pädagogischen Standpunkt aus „recht
geschickt" zu nennen , und daß das äußere
Gewand ganz einwandfrei sei. (Diese Fest -
stellung ist ihm scheints sehr schwer gefallen ,
denn es ist doch das bequemste, jedes reli¬
giöse Buch von diefer ^Seite aus anzupacken
und . wenn irgend möglich, abzulehnen . Da¬
mit spart man sich für gewöhnlich auch das
offene Bekenntnis für oder wider . ) Andere
Teile muß er sogar voll unterschreiben . Und
dennoch wird es abgelehnt — wegen seines
„tendenziösen Inhalts "

, der Beeinflussung
zur Religion .

Der Beurteiler arbeitet für die Hebung
der Jugend , er vertritt sittliche Forderungen .
Ist es möglich , daß er nicht weiß , daß die
Religion die beste Hilfe u . Stütze dieser For -
derungen ist ! Es scheint. Zum mindesten
müßte er die Stellungnahme dazu dem Er -
messen des Einzelnen überlassen , müßte er
etwa schreiben: für protestantische Jugendliche
zu empfehlen . Nach seinem weitgehend posi-
tiven Urteil über den Wert des Buches müßte
er das . Mit seiner Ablehnung läßt er die
Katze aus dem Sack , und bekennt , daß ik>m
die Tendenz nicht gefällt , also das Verlangen ,
die Jugend religiös zu erziehen . In seiner
Stellung ist dieses Urteil zum mindesten sehr
bemerkenswert . Denn die Urteile richten sich
gegen Schmutz und Schund , gegen alles , was
wertlos und ungeeignet ist für die Jugend .
Indem er die Religion dazu zählt , zeigt auch
er eine Tendenz , und zwar eine , die schärfste
Beobachtung benötigt , und die man nicht
zeitig genug entlarven kann . Es sind dies die
Anfänge des Weges , den Amerika in seiner
Kulturpolitik ging . Dort nämlich sollte die
Weihnachtsfeier in der Staatsschule verboten
werdet , und es kam nur nicht dazu , weil der
Schulleiter nachwies , daß Weihnachten eigent -
lich schon ein heidnisches Fest sei .

Man behauptete bisher oft , wir würden
den „Allgeminen Deutschen Lehrerverein "

völlig grundlos als antireligiös verschreien.
Dieser Fall hier ist ein Beweis für die Rich-
tigkeit unserer Behauptung , und man muß
ihn sich gnt merken für die kommenden Zei -
ten . Augen auf ! F . S .

Die Statistik ver Barschen Sngenö -

herberaen
Die genauen Zahlen , die jetzt über die Zahl

der Gesamtübernachtungen in allen badischen
Jugendherbergen im Verlaufe des Jahres
1927 vorliegen , lassen über die Entwicklung
des Jugendwanderwesens lehrreiche
Rückschlüsse zu . Es darf allerdings nicht
verkannt werden , daß die erneute seh? erheb -
liche Steigerung der Gesamtübernachtungs -
zahl in allen badischen Jugendherbergen
auch dem Umstand zuzuschreiben ist, daß in
den neuzeitlich und gut eingerichteten
Jugendherbergshäusern des Gaues Baden
regelrechte Ferienzeiten für Jugendliche aller
Kreise eingerichtet worden sind. Es leuchtet
ein , daß ein junger Mensch , der . dem Stadt -
getriebe für einige Tage entronnen ist, mit
besonderer Freude im Jugendferien -
heim am Bodensee oder in der würzi -
gen , herben Luft des Odenwaldes (Jugend -
ferienheim Reisenbach bei Mudau ) Einkehr
hält und dort in der herrlichen Umgebung
der Natur bis zur letzten Minute der Frei -
zeit aushält . Welche Ausblicke bieten sich ,
wenn man bedenkt, daß in Zukunft jeder
kleine Lehrling , jedes Lehrmädchen , das von
seinem Brotherrn in großzügiger und verant -
wortungsbewußter Weise einige freie Tage
zugestanden bekommt , sich in dieser Zeit nicht
mehr auf den Straßen der Stadt herumtrei -
ben braucht , sondern unter der liebevollen
Wartung der Herbergseltern im Jugendher -
bergsheim Aufenthalt nehmen kann . (20 Psg .
Uebernachtung . )

Die letztjährige Uebernachtungszahl ist
wieder weit übertroffen worden . Von 137 522
stieg sie auf 155 547 Uebernachtun -
gen . Das bedeutet wieder eine Steigerung
von 11 Prozent . Vor einigen Jahren waren
solche Zahlen auch im entferntesten nicht denk-
bar . Noch 1920 gab es im ganzen Lande
Baden nur 5390 Uebernachtungen Jugend -
licher in den damals bestehenden 7 Jugend -
Herbergen .

Die Zahl der prozentual in den Jugend -
Herbergen verkehrenden Buben und Mädchen
ist fast die gleiche geblieben . Immerhin
steigerte sich der Anteil der Mädchen um
1 Prozent auf 23 Prozent , während die
männliche Jugend aller Gattungen immer
noch den Löwenanteil beansprucht.

Sehr erfreulich ist die Tatsache , daß die
Jugendlichen an sich — und das sind vor
allem die Schulklassen aus Volks -, Mittel -
und Gewerbeschulen — gegenüber den er-
wachsenen Besuchern der badischen Jugend -
Herbergen erheblich zugenommen haben . An -
statt der 58 Prozent Jugendlicher aus dem
Jahre 1926 finden wir im Jahre 1327 =
79 Prozent Jugendliche , Erwachsene anstatt
42 Vrozent — 21 Prozent im Jahre 1927,



sind mit bestem Fleischextrakt und feinen Gemüseauszügen hergestellt ,Man achte beim Einkauf auf den Namen MAGG! und die gelb -rote Packung .

unsere Weltreise doch noch wahr wird ,wenn . .
„Wenn was ?"
«Diese Männer . . . Sie Männer , über dieihr spracht . . . die „Vier Gerechten " <— nen -

nen sie sich nicht so . . . sie machen mickkrank . Monty ! Das warm doch die Leute ,die sie vorher weggeholt haben . Und sie wer -den uns noch töten , sogar Obrezohn sagt da ?.Sie sind hinter ihm her . Hat er " *-< sie zö¬gerte „hat er jemand tot gemacht ? DieseSache mit der Schlange . . . Du bist dochnicht daran beteiligt . Monty ? "

Sie sab ihn mehr w:e ein unschuldigesKind , denn als ein gefallenes Weib ' an ,hängte sich an seinen Arm . und ihre Augenblickten bittend in die seinen .
„UnsinnI Was weiß ich von Schlangen ? "
Er machte sich loz und amg zu Oberzohnzurück, der . ein Bild personifizierter Geduld ,auf ihn wartete .
Das fremde Mädchen lag auf dem Bett ,ihr Gesicht auf ihrem Ellbogen . Er starrte siean , mit einem Blick der unergründlich war .
„Das wäre alles . Gute Nacht , gnädigesFräulein ! "

Er drehte sich um und ging zu den Stufenzurück und winkte mit der Hand . Montyfolgte ihm.
Das junge Mädchen hörte den dumpfenFall der Falltür das Schlürfen der Stiefelndes alten Mannes . dann ein rumvelndes Ge -

ränsch . dessen Ursprung sie im Augenblicknicht erkannte . Später als sie in einem An -
faT entfeklicfier Furcht einmal die Falltür zuheben versucht fand sie , daß ein schweresaus die Falltür gerollt worden war , und
daß da ? Faß unbeweglich war .

sFortsetzung folgt . ) . j

Wie man hört , soll das Karlsruher Groß -
wasserwerkprojekt insofern eine Aenderungerfahren , als der größte Teil der Anlagenicht auf Mörscher , sondern auf Durmers -beimer Gemarkung zu liegen kommen soll.Damit würde für die Gemeinde Mörsch die
Wasserleitung in weite Ferne rücken- An derganzen Geschichte soll ein Rangierbahnhofschuld sein, den die Reichsbahn auf derMörscher Hardt , östlich der Bahnlinie , er -richten will . Was daran wahr ist, wissenwir nicht. Man hört es eben !

Wenn wir von Karlsruher Projekten rx-den . so wollen wir dabei die LokalbahnKarlsruhe —Durmersheim nicht vergessen.Im letzten Spätjahr faßte der KarlsruherBürgerausschuß den löblichen Beschlutz, die„ liebe , alte " Lokalbahn durch Elektrifizie -
rung zu modernisieren . Man hoffte nun ,daß über Winter der Beschluß zur Tatwürde . Es "wurde nichts daraus ! DieserTage nun la ? man in einem KarlsruherBlatt , daß man entgegen dem ersten Pro -
jekt, das nur für den Zwischenverkehr Elek-
trisierung vorsah und für den Arbeiterstotz .perkehr den Dampfbetrieb belassen wollte ,ganze Arbeit machen wolle und die Liniedurchweg normalspurig einzurichten »gedenke.Das wäre schön ! Noch schöner wäre es ,wenn es bald wahr würde ! - *

0• *
Unsere Bürger , insbesondere die Anwoh -ner der Hauptstraße , freuen sich , daß endlichauch die Pflasterung unserer nahezu zweiKilometer langen Hauptstraße zur Wirklich»feit wird Wie das Wasser - und Straßen -bauamt Rastatt mitteilt , soll bereits am 20.ds . Mts , damit begonnen werden . Damitwird wiederum für geraume Zeit hie Ar -

beitslosigkeit gebannt . Welches Martyriumdie Anwohner , darunter vor allem die Kran -ken. in den letzten Jahren durch nächtlichesGepolter der Lastwagen , das die Häuser er -
gittern ließ und durch die sommerliche Staub -Entwicklung der vielen Autos auszustehenhatten , läßt sich nicht besMeiben . Es isthöchste Zeit , daß dieser Zustand ein Endefindet ! Im Perfolg der Pflasterung erhältdie Hauptstraße , die bisher mit Rinnen ver-sehen war , jetzt Gehwege . Die Beschaffungder granitenen Randsteine kostet ebenfallseine hübsche Zahl Tausender . Die unschönenTelegrafenmasten bleiben leider stehen , ob-wohl die Reichspost zur Verlegung einesFernkabels die Hauptstraße in der ganzenLänge aufreißen ließ . Die Telegrqfenbau -

Zeitung hätte mit der einen Arbeit die an -dere Kabellesung verbinden können und den
Durmersheimern wäre geholfen Wochen-Aber es wäre zu teuer gekommen.

*■

Wenn wir schon einmal von der Reichspostreden , so wollen wir auch ein Problem he-
handeln , das von feiten der Postbehörde alle
Beachtung verdiente . Es handelt sich um die
Landpostzustellung . Durmersheim ist be?
kanntlich Pyststation für die Gemeinden

Mörsch , Neuburgweier . Au a . Rh . , Elches '
heim . Illingen , Würmersheim und Bietig ?
heim . Zur Bestellung dieser Gemeinden ver-
kehrt täglich eine kleine Pferdepostkutsche ,die gemächlich von einem Ort zum andernpendelt und die Postzu - und ableitung be-
sorgt . Bislang waren die postalischen Ver -
hälinisse nun derart daß von Durmersheimnach Elcheshelm oder Au a . Rh . ein Briefim günstigen Falle in zwei Tagen an den
Empfänger gelangte Dabei sind die Ge¬meinden drei und fünf Kilometer voneinan -der entfernt . Im letzten Jahre wurde dem
Unfug dieses Zustandes dadurch ein Endegemacht , daß ein Postbote per Rad jedenAbend und bei jedem Wettex nochmals dieRunde macht und die Post abholt , um sy
einigermaßen einen günstigen >. Fernanschlußzu bewerkstelligen .

Nun trachtet die Reichspost seit Neuestemdarnach , durch Verkraftung die Landzustel -
lung zu beschleunigen . Das ist angesichts der
wirtschaftlichen Entwicklung dringend erfor -
derlich.

Dazu tritt heute ein neues Problem . Bis -
lang wurden die Arbeiter von den Klein »orten auf dem Wege von und zur Arbeits »
stelle mit einem Omnibus eines Privat »
Unternehmens zur Bahn nach Durmersheimbefördert . Vor kurzer Zeit hat nun der Om -
nisbusbentzer sein Unternehmen aus unbe -kannten Gründen eingestellt . Die Arbeiteraus den Kleinorten Elchesheim , Illingenund Au a. Rh , sind weiter genötigt , mit demRad zu fahren .

Vor kurzem wurde in Rastatt eine Post -autolinie Rastatt —Plittersdorf eingerichtet .Ob diese Linie soviel Arbeiter befördert wiees eine Linie Durmersheim — Au a . Rh . —
Elchesheim tun würde , wissen wir nicht . Wirglauben es aber nicht ! Nebenbei sei bemerkt ,daß eine Postautolinie in Durmersheim mitfeststehendem Tagesfahrplan starken Tages »perkehr durch Reisende aufzuweisen hätte .Das Wesentliche an der ganzen Sache ist,daß in Durmersheim heute durch Verbin -

dung von Personenbeförderung mit Post ,
omnibussen und Postzustellung in die Land -orte , zwei Fliegen auf einmal geschlagenwerden könnten .

Wir erwarten deshalb von her Oberpost -direktion Karlsruhe , daß sie diese Dinge ein -mal prüft und dem Durmersheimer Post -
bezirk endlich das gibt , was ihm schon längstzukommt . Das Leidige an der Einrichtungvon Postautolinien ist die Forderung von
Sicherheitssummen an die Gemeinden . DieGemeinden sind heute alle in mehr oder min -
der bedrängter Lage . Die Gemeindever »
waltungen scheuen jede Ausgab ? und Ber «
pflichtung . Man sollte deshalb vonseiten derBehörde diese unnütze Forderung , die dochnur auf dem Papier steht , fallen lassen undnach genügender Prüfung der Rentabilitätdas Unternehmen ohne diesen Schönheits -fehler errichten . Eines soll heute schon gesagtwerden ! Sollte eine Postautolinie einge -richtet werden , data« muß dex Fahrplan sogestaltet werden , daß zwischen Eintreffen der

„AbSr was fangt ihr mit dem Mädel an ?"
„Nichts ! Sie wird nur eine Woche hier

festgehalten . Ich schwöre dir . daß ihr nichts
zustoßen wird . Sobald acht Tage vergalt ?
gen sind, wird sie herausgelassen werden ,ohne daß ihr ein Haar gekrümmt worden
ist ."

Sie sah ihn forschend an . Soweit sie be-
urteilen konnte , sprach er die Wahrheit . Und
doch . . .

„Ich verstehe das nicht ." Sie schüttelteden Kopf , und zum erstenmal zeigte MontyGeduld mit ihr .
„Sie ist die Eigentümerin großer *** '' ■*>-

tümer in Afrika . Und diese werden
langen , wenn alles gut geht . Der
der : um es zu besitzen , muß sie ihre
sprüche darauf binnen wenigen Tagen
reichen. Tut sie das nicht, dann gehört iyrBesitztum uns -"

Ihr Gesicht hellte stch auf .
„Ist das alles ?"
Sie glaubte ihm , kannte ihn gut genug ,um seine an ihm immerhin seltene Aufrich »

tigkeit zu bemerken .
„Das hat eine Last von mix genommen ,Monty . Natürlich weide ich nun bleiben

und mich um sie kümmern Monty es machtes so viel leichter , zu wissen , daß nichts Pas-
sieren kann . Was sollen diese Flanelldinger
hier hinter dem Ofen . Es sieht aus , als ob
es Kästen wäre ».

Er wandte sich schnell zu ihr um . „Eben
wollte ich mit dir darüber sprechen. Ihrdürft sie unter keirien Umständen berühren .Sie gehören dem alten Mann , und er ist sehr
eia -n in wichen Dingen . Laßt ihn sie an -
fassen und niemand sonst ! Hörst du ? "

Sie nickte und berührte seine Wanqe mitihren kalten Lippen .
„Ich will dir helfen , mein Junge, " sagtesie mit Gackernde? Stimme . . .Möglich . dnfc

Momag , deu 23. April 1926
Ar . i u

Züge und Abfahrt des Omnibusses einewisse Spanne Zeit zu liegen kommt , um ^Fahrgästen noch Gelegenheit zu geben.Einkäufe in Durmersheim zu machen,lang wurden die hiesigen Geschäftsleute
"

folge des sofortigen Abfahrens des Ptiiomnibusses nach Eintreffen der Zuge y
geschädigt.

»
"

*

Die hiesige Gefallenenehrenmalfragedet eine würdige Lösung . Herr Regierungbaumeister Weiß aus Karlsruhe , einkannter Fachmann aus dem Gebiete
Denkmalskunst , hat einen schönen Entwu ,geschaffen. Das Ehrenmal wird in Gest̂einer Kapelle mit Ehrenhof auf dem Fri ^ !Hof erstellt . Auf dem Ebrenhof findet sKriegerdenkmal vom Jahre 1871, das an
Hauptstraße steht und auS verkehrstechnisklGründen entfernt werden muß . ebenfa^Platz . Das geplant ? Projekt wird ein.schöne Anlage werden die sich harmonisch ^den heimatlichen Rahmen einfügen und &« ]Gemeinde Durmersheim zur Zierde geres
chen wird . Thür mar .

SewerlschaMiches
Gehaltstarif der Metallindustrie .

Bsm D . H . V. wird uns mitgeteilt , d -itz bcr I
Achlichtungsausschuh Verhandlungen für die
Neuregelung der Gehaltsbezüge der Angestellt, >, !
in der Metallindustrie auf Donnerstag , den98 . April 1038. vormittags 10 Uhr . angesetzt

Literatur
„Der katholische Gedsnke ". Eins Otwfcljcchid

schrift. Herausgegeben vom katholischen Madt .
yiiier -Bsrbanö . 1. Jahr IM . g. Heft . Preise
Jedes Heft Mk. . Verlag Josef Kssel und
Pustet . München .

Das s , Heft der im Auftrag katholische--Akademiker -Herbandes von Prälat Frgnz TamMünch unter Mitarbeit von Franz 6aver Land -messe; und Heribert Christian Scheeben heraus -
gegeben Zei . jchrift ..Der katholische Gedanke "
zeigt , wie notwendig dieses lebendige Organ fürdjeDurchführung unserer Zeit mit dem Geiste desEvangeliums und der Kirche ist. Jeder einzelneBeitrag ruft zur Besinnung aus und steuert der
Verschwommenheit m der Auffassung der Weit ,u. «, gib ! Professor Arnold Bergmann. Karls -ruhe . Antwort aus die Fragen „Unsere pädaxs »
gischen Nöte , Tatsachen unn Ursachen . "

(Sin neues Maiaudachts Büchlein . Sehrregend wirken di» Mariendetrachtungen, sie indem neuen Maiandschtsbüchlein vonVfarrer Dr. ? gnaz Dunksr enthalten find, dasd«? Verlag Butzon U- BerSer in Keve¬laer in einer zeltqemäßen Bearbeitung soeben' ausgibt . Der Verfasser geht in seinen Be-trachtungen folgerichtig von dem Lehen der MutierGott«» au » und zieht zwanglos und konsequent dieNutzanwendungen für das religiöse Leben .

Sie drei Gerechten
Roman von Edgar Wallace.

Copyright by Wilhelm Goldmann, Verlag Leipzig.
47 )
Noch nie zuvor war das Gesicht Dr . Ober --

zohns dem Ausdruck ernes Lächelns so nahegekommen .
Er suchte unter dem Tisch und brachte einPaar schmutzige Schaftstiefel zum Vorschein ,schleuderte seine Pantoffeln ah und zog un¬ter vielem Krächzen und Ziehen die Stiefelan .
„Alles was Sie brauchen , befindet sichdort . Ich habe dafüi gesorgt . Marsch !"
Er zog das junge Mädchen von seinem

Sitz und ging voran . Newton folgte ihm,und Johanna schloß den Zug . In der Fabrikholte Ooelzohn eine kleine Taschenlampeervor und führte sie durch die Trümmer ,is er zu jener Stelle des Fußbodens kam.an der sich die Falltür befand .
Er entfernte mit seinem Fuß die Decke

son Unrat , zog die Falltür auf und stieghinunter .
„Ich kann da nicht hinuntergehen , Monty !Das kann ich « 'cht *" (chrie Johanne mit er¬

regter Stimme . . .Was wollt ihr denn mituns anfangen ? Mein Glitt , wenn ich das
gewußt hätte . .

„Sei kein Narr ! " gab Newton rauh zu-
rück . „Wovor solltest du dich denn fürchten ?
Da ist doch nichts da ! Wir wollen , daß du
dich einen Tag lang oder zwei um ste tüm -
merst . Du willst doch nicht , daß sie allein
hier hinuntergeht ' fie würde sich zu Tode
fürchten .

"
Mit klappernden Zahnen stolpert ? Jo -

Hanne hinter ihm he? , die Stufen hinunter .war der erste Anblick der neuen Woh .
nung r>eimhsgenb . Zw * kleine FeW -ften

1 waren da aufgestellt , das unterirdische Zim -
! mer war rein gefegt und mit Tevvichen aus -
j gelegt . Ueberdies war der Raum glänzenderleuchtet , und ein Ofen strömte eine fastdrückende Hitze aus die nichtsdestowenigerwillkommen war , da die Temperatur seitMittag zwanzig Grad (Fahxenheit ) gefallenwar .

„In diesen Kisten sind Kleider aller Artund teuer obendrein " sagte Oberzohn und
zeigte auf einen nagelneuen Kofser am
Fuß eines der Betten . „Nahrungsmittelwerdet ihr in Menge hier haben . . , Brotund Milch jeden Tag frisch. Nachts müßtihr den Vorhang über dem Ventilator Hai-ten ." Er meint ? den schwarzen kleinen Vor --
hang an der Wand von ungefähr zehn Zollim Geviert .

Monty führte Johanne in den nächstenRaum und zeigte ihr die Waschtoilette . So -
gar ein Bad befand sich da : eine Zwangs -
einrichtung , die unter dem englischen Fabrik -
gxsetz in einem Lagerraum dieser Art geschaf¬fen werden mußte , wo früher Männer mit
gewissen gesundheitsschädlichen Produktender afrikanischen Küste zu hantieren hatten .

„Aber vie kommen wir hier heraus ,Monty ? Wo schaffen wir uns Bewegung ?"
„Du wirst morgen nacht hier herauskom¬men. Dafür werde ich sorgen .

" Monty ließseine Stimme sinken. „Nun hör ' mal zu,Hanne ! Du mußt mal ein vernünftiges Mä -
de! sein und mir helfen . Hier handelt es sichum Geld ! Mehr als du dir jemals hastträumen lassen. Und wenn wir dieses unan -
genehme Geschäft hinter uns haben , dann —
dann gehe ich mit dir auf sine Reis? um die
Welt -"

Sein altes Ven' vrechen ! Oft gegeben —
und niemals gehalten - — und immer er-
hofft . Aber dieses Mal war es nicht im -
stände , t{?w Unmche völlig zu ße' eitiatzn . .

Seile 4

Wie verschieden aber nun die verschiedenenGchulgattungen an der Gesamtübernach -
tungszahl beteiligt stnd, darüber geben dienachstehenden Zahlen Auskunft :

Von 193 547 Uebernachtuflegn enttielenauf:
Volksschüler männlich A 061
Volksschüler weiblich 7 661)Höhere Schüler männlich 50970Höhere Schüler weiblich 12507
Schulentlassene unter 20 Jahre alt

Männlich '
33474

Schulentlassene unt . Ä) I . alt werbl . 7628
Schulentlassene üb . 20 I . alt männl . 25 662
Schulentlassene üb . 20 I . alt weibl , 7 588In welch weit stärkermn Maße als die Volks -schüler schon die Schüler höherer Schulen herSegnungen der freien Natur teilhaftig wxr -
den , zeigen diese Zahlen deutlich . Der Anteilher höheren Schüler mit 40 Prozent üb^x .
trifft denjenigen der Volksschüler mit 17 P ?o -zent weit um das Doppelte . Darunter sinddie weiblichen höheren Schülerinnen mit8 Prozent zweimal so stark wie die weihlichenVolksschüler mit 4,9 Prozent . Die mann -lichen höheren Schüler mit 32,7 Prozent sindfast dreimal so stark wie die männlichenVolks 'chüler mit 12,8 Prozent .

Brief aus der ßardt
Durmersheim , den 13. April .

tWnsserleitung — Straßenpflasterung *—
Postalisches .)

Die Gemeinde Durmersheim darf sich zuden Gemeinden zählen , die trotz der Not derZeit alles daransetzen , um den Forderungenher rasch schreitenden Zeit gerecht zu werden .Als drittgrößte Gemeinde des Bezirks Na -statt hat sie mannigfaltige Probleme zulösen.
Man darf bei dieser Gelea ^ iheit dem

Durmershetmer Bürgerausschuß das Zeug ?nis ausstellen , daß er bemüht ist, die ihm ge-
stellten Aufgaben sachlich und mir Verstand -nis für die jeweiligen Bedürfnisse zu Msen.Dafür spricht fchon die Tatsache , daß er inber laufenden Periode von 68 Vorlagen 65
Vorlagen einstimmig angenommen hat . Als
wichtigste Vorlage wurde im letzten Jahredie E x st e l l u n g einer W a s s e r l e i -t u n g verabschiedet , Die Wasserleitung istnun nahezu vollendent . Noch wenige Wochen,und zu den bereits vorhandenen Annehm¬lichkeiten des Haushalts , wie elektrischesLicht und Gas wird die Wasserleitung tre -ten . Unsere Landfrauen werden diese gerne
begrüßen . Durmersheim ist nun unter densllnf großen Gemeinden der Hardt zwischenKarlsruhe und Rastatt die einzige , die übereine Wasserleitung verfügen wird . Der Tat ?kraft der Bürgerschaft wird es gelingen ,auch die kommenden harten Jahre zu über -
winden .

*
* *



Aus der katholische « Welt
Papst Mus HI. als Förderer

Oer Wlffeoichast
Zvie Erforschung der llrwaldzwerge von ZKalaya.

Es ist allgemein bekannt , daß der jetzt
regierende Heilige Vater allen Erscheinungen der
Zeitgeschichte sein großes Interesse entgegenbringt
und besonders die Wissenschaften liebt und fördert .
Emen von der ganzen wiss«nschafttichen Welt
dankbar begrüßten Beweis dafür hat er in
neuster Zeit erbracht , als es darum ging , ein aus -
sterbendes Urvolk in feiner Psyche. ftinen Sitten
und Gebräuchen mit aller Akribie der modernen
Völkerkunde zu erforschen . Es handelt sich um
die zwergenhaften Urwaldbewohner der Halbinsel
Malaya , die sogenannten Orang -Utang . Die
Orang - Utang sind ein Urvolk . das sich scheu in un -
stetem Wanderleben der Berührung mit den
Kulturvölkern entzieht . Es ist ein aussterbendes
prvolk , dessen ' Kopfzahl sich schnell vermindert
Da die Gefahr bestand , daß die Urwaldzwerge
von Malaya aussterben könnten , ohne gründ -
lich erforscht zu sein , erwies es sich als notwendig ,
eine Expedition auszurüsten ' Leider war das
notwendige Geld nicht zu beschaffen. Da entschloß
sich Papst Pius XI . in großmütiger Weise ,
das Unternehmen zu finanzieren .

Ein deutscher Forscher , Paul Schebesta ,
war es . der das Wagnis unternahm , in den
Jahren 1924 und 1923 elf Monate lang ganz
allein , nur von einem Malayen begleitet , in die
Urwälder der Halbinfel Malaya unterzutauchen .
Unerhörte Strapazen mußte der kühne deutsch «
Forscher erdulden . Zunächst flohen die Zwerge
vor ihm her . immer tiefer in den Urwald hinein ,
aber unermüdlich blieb ihnen Schebasta auf den
Fersen . Er lernte dabei die ekelhaften Plagen
und mannigfach « Gefahren des malayschen Ur»
walds zur Genüge kennen - Es ist nicht über -
trieben , wenn man den Blutegel den Schrecken
Malakkas nennt , in solcher Meng « bewacht er die
Urwaldpfad «- Schebesta berichtet , daß er oft
keine Zeit mehr fand , hie zahlreichen Blutegel
abzuschütteln , die sich an ihn hefteten . Unbekannte
Gefahren drohten überall . In den Dschungeln
brüllte der Tiger , der Elefant kreuzte oft unheil -
y«xkündenh feinen Weg , aber Schebesta ließ nicht
locker. Der Erfolg belohnte schließlich reich,
überreich alle Mühsal . Der Forscher gewann die
Freundschaft der Zwerge und hatte so Gelegen -

heit ihre Sitten und Gebräuche , ihr Wesen und
ihre Lebensweise zu studieren . In seinem bei
Bryckhaus erschienenen Buch «Bei den Urwald ,

zwergen von Malaya "
, ist er nun in der Lag«,

der Welt viele neue anthropologische Daten zu
geben . Es ist also eine Großtat der Völkerkunde ,
wie wir sie feit Iahren nicht m«hr bewundern
konnten , die d«r Forscher leistet« , und auch Papst
Pius XL setzt« sich durch sein« großherzige , geld«
lich« Hilfe «in Denkmal in der Menschheits¬
geschichte . Der deutsche Forscher hat gute Arbeit

geleistet . Von dichterischem Schwung "ist seine
Deutung d« r Psyche des Urwaldzwerges . R«isends
waren gher ihr scheues W«sen erstaunt , Schebesta
löst das Geheimnis ihres Seelenlebens . Man b«-
wundert die Groß « der Natur auf dem Meer
od«r im Hochgebirge , d«r Urwald aber über ,
wältigt den Menschen . Im Urwald ist man « in
reines Nichts : man schaut kaum fünf Meter weit
vor sich, man ist hier umklammert wi« von leben-
den Äerkernmuern , di« bald in lispelnden Tönen
des säuselnden Windes flüstern , bald rufen und
schreien , wenn d« r Orkan w d«n Wipfeln der
Riesenbäum « braust und sie zerzaust ; das sind
dann Augenblicks des Schreckens für den winzigen
Urwaldmenschen . In feiner Not und Angst greift
e? zum Bambussplitter und vollzieht einen ge>
heimnisoollen Beschwörungsakt , den Schebesta
ausführlich beschriebt : das Blutopfer . Wenn sich
der Sturm gelegt hat , dann bricht nahezu unver -
mittelt wieder die grandios « Stille , der Orang »
Utan in tiefste Einsamkeit verfetzt. So hat ihn
die Mutter Natur zu d«m erzogen , was er ist,
der stille- sanfte , sinnende Waldmensch , Mit einer
großen und starken Liebe zu diesen hilflosen
Zwergen , von «cht« r Wissenschaftsb«geisterung «r-

füllt , versucht der Forscher und Dichter , Verständ¬
nis für die Kinder der Wildnis zu erwecken. Der
Bericht atmet noch die ganz « Frische und Un-

mitte 'barkeit de? ersten Eindrucks . Der Forscher
hat über SM Aufnahmen heimgebracht -

Chinas unabSnverliche Wandlung
Zeit der l« tzt«n Ravplution hat sich di« Ha !-

tung d«S chinesischen Polles radikal geändert ,
wie Sie des französischen Volkes zur Zeit der
Revolution von 1783. So ist die Ansicht vieler
Beobachter de« Landes . die ihren Berichten hin -
zufügen . Satz stets neue Ereignisse ihr« Ansicht
bestätigen Tie Haltung des Volkes aller Klassen
bis zum schlichtesten Bauern sei vollständig und
unabänderlich gewandelt durch die hauptsächlich

400 Fahre Kapuzineroröen
Deutschland , ja di« ganz « Kunstwelt , begeht

1928 den 400jährigen Codestag des großen Malers
und Kupferstechers Albr » cht Dürer . <£s soll
ein „Dürer - Iahr " werden , besonders für die
Stadt Nürnberg , wo der gefeierte Kürrstler am
21 . Mai ( 4? I geboren und am S. April l »ZS ge»
starben ist . In Nürnberg hat denn auch am
Iv. April d. 3 , das Dürer - Jahr seinen Anfang
genommen mit einer Gedenkfeier im großen Rat «
Haussaal und Tags darauf wurde dort die „Dürer »
Ausstellung " im Germanischen Museum eröffnet .

Das Jahr l 9 2 8 bringt uns aber such das
« oojShrig « I » bilSum eines der polks -
tllmlichsten und beliebtesten Männerordens -- des
Aapuzinerordens ( iS2S- » i ?2S ), Stark
500 Jahre nach dem Tode des hl. Franziskus
(t 1226) trennte sich vom eigentlichen Orden der
Franziskaner «in Zweig ab, eb«n unser Kapu -
zinerorden , und unter dem 5. Juli | 3 2 S er¬
langte Pater kudovieo vom Pap st e
Klemens VJL » in Brey « , das man «ls die
Gründungsurkunde de « Grdens de-
zeichnen darf .

Anläßlich dieses qoojShrigen Jubiläums er-
scheint soeben eine Festschrift , betitelt ,,A u «
dem keben und wirken des Kapu¬
zinerordens "

, mit besonderer Berücksichtigung
der deutsch-sprachlichen Propin ?en, herausgegeben
von P . Dr . Lhryfsstomus Schulte , Q .M .C,,
Münster i. lv . (k) ans Ld «r Verlag in München ).
Im festlichen Gewände , wie man es sonst bei den
schlichten Kapuziner nicht oewolmt ist, behandelt
dieselbe, wenn sie auch „keine Geschieht« des Gr -
dens werden wollte "

, auf fast 200 Seiten in großem
Formate das werden und die Tätigkeit der Kapu -
ziner , ihre Niederlassungen und k?äufer , neran »'
schaulicht durch weit über ZOO Bilder , darunter
einige interessante . alte Kartenbilder . Am besten
erhalten wir «inen Einblick in den reichhaltigen
Inhalt der Festschrift , so wir die Ueber,
schriften bieten der einzelnen Arbeiten derselben.
<Ls behandeln :

P . Dr . Thrysostomus Schult « : Di«
Anfänge des Kapuziner -Vrdens .

? . KilIan Müller ! Di « ehemalige ver .
breitung des Kap .-Grdens in den Gebieten des
beutiaen Deutschlands .

vr . Fredegand <Lokl « « y ! Der Kapuz .-
Vrden in der Gegenwart . -

P . Kallistus : Unter den Seiden .
P , Hieronymus Graf : Di « Missionen der

Schweiber Kapuziner .
— Di« Anfänge d«r Vrientmisiion der Kaxu -

Ziner.
P . Johann « , M , L « sthart ! Di ? Aaxu »

ziner in Amerika .
P . Gaudentiu » Aach : Anlag « «in «

Aapuzinerklosters .
P . Iustinian : Das Kapuzinerflostet a!«

Ausdrucksform des franziskanischen Gedankens.
— Sin Tag im Kapuzinerkloster .
P . Thryfostsmus Schult « : Kapuziner

und Volk.
P . Pirmin M . : Klein « Erzählungen .
P . Dr . Willibald Jordan : Der Bettel -

Mönch .
P . A i ch a r d M . T i « b lz Di« Helfer in der

Seelsorge .
Bruder Moorwald : Dt « Feuertauf « oder

wie ich Kapuziner wurd «,
P . Ingbert Rqab : Altötttng . das Herz

der bayerischen Kapuzinerpryoinz .
— Zwei Sieqer auf einer Rennbahn .
P . Chrysost . Schulte : Pater Martin von

Cochem.
Bruder Rudolf : Kapuziner und bildend «

Kunst .
P . Hieronymus Grast Die Kapuziner

in den Türkenkriegen .
P . Hubertus : Zur Geschichte der Kaiser »

gruft w Wien .
P . Cyprian : Das Seraphisch « Liedeswert

in f« iner caritativ -sozialen und religiösen Be -
deutung .

P . Theodor Götz : Die Krankenfürsyrg «
des dritten Ordens in Bayern .

Ottilie Bogt : Die Drittordens -Hauspslege
der Rheinisch -westfälischen Kapuzinerprovinz .

P . Emm « ranGiasfchröder : Der Nach-
wuchs d«s Ordens in Vergangenheit und Gegen -

p . Kilian Müll « r: Der neueste Selige
d«s Ksp . -Ordens : P, Apollinaris Morel .

— Die Heiligen , Seligen und Ehrwürdigen
des Kap . -Ord «ns .

— Zur Literaturgeschichte des Kapuzin «rorden «.
* * * Ein Ehrenamt des Kapuzinerordens . (Apo -

ftolifcher Palaftprediger —- vor der päpstlichen Fq ,
milie — in Rom .)

Interessieren mag noch di« Frage , u m
welche Zeit der Kapuzinerorden in
Deutschland Einlaß fand . Nach der Fest -
fchrift von P - Dr . Chryfost . Schulte geschah die
Einwanderung von drei Seiten her , von
Tirol , von der Schweiz und von Belgien .
Bon der tiroler Grenze wurden zuerst
Klöster gegründet in München (1600) , in Augs¬
burg (1

"01 ) und in Rosenheim ( 1604) . Schon
1668 findet sich eine eigene bayerische
Kapuzinerprovin ^ mit 25 Klöstern und
271 Patr «s. Die zweite Gründung von
Kapuzinerklöstern im heutigen Deutsch-
lanh geschah von der Schweiz aus : in den
foA. vorderosterreichifchen und fürstenbergischen
Ländern (heute Baden und Württem «
b « rg ) und Elsaß , später die vord « röst « r -
reichisch « Kapuzinerpryoinz mit 28
Häusern , u- a . Freiburg i. Br . (1S99), Konswnz
(1608) , Neuenburg a . Rh . (161S) . Enget , (1613),
Ueberlingen (161S ), Radolfzell (162? ) , Breisach
(1625), Haslach (1630), Baden -Baden ( 1631),
Offenburg (1C37 ), Waidshut (1650 ) . Di« dritte
Gründung ging von de ? belgischen
Kapuzinerprovinz aus ; sie selbst erhielt
auf deutschem Boden den Namen rheinisch-kölnische
Kapuzinerprsoinz . Aus ihr nahm der katholische
Kurfurst Philipp Wilhelm von Pfalz -Neuhurg die
Kapuziner 1085 mit sich in seine neu zu gründende
Residenz M a n n h « i m und führte sie auch in
Heidelberg wieder ein (1685) , wo schon 1621 « in
Kloster war . 1781 finden wir dieselben auch in
Bretten .

In Karlsruhe erhielten die Kapuziner
1717 «in Hospiz und hatten noch die Seelsorge .$i$ 1804 die erste Pfarrei für Weltpriester er ,
richtet wurde . In Ettlingen zogen die Kapuziner
1715 ein . Hospize waren in Kirrlach (als Zu »
sluchtßort für das Kloster Waghäusel ( 1614)
während der Kriegswirren von 1691 bis 1697)
und auf dem Michaelsberg bei Bruchsal ( 1753) ,

Der Vollständigkeit wegen sei beigefügt ,
sah außer den genannten Orten noch Kapuziner ,
klöster an folgenden Plätzen in Baden waren :
Rheinfelden (1586), Kl . Laufenburg ( 1650),
Marcdorf ' 1652) , Metzkirch ( 1659) , Oppenau
(1668) , Neustadt ( 1070) , Mahlberg ( 1672 ) , Stau ,
fen (1683) , Oberkirch (1695) . Stockach (1719 ) ,
Stühlingen (1735) .

In der Gegenwart zählt Deutschland ( 45)
Kapuzinerklöster , verteilt auf 2 Provinzen . Die
bayerisch « Provinz ( Sitz Altötting ) weist
25 Klöster auf mit etwa 190 Patres und die
Rheinisch , und Westfälische Provinz
(errichtet 1626, neuerrichtet 1851 ) 20 Klöster mit
etwa 150 Patres (Sitz Ehrenbreitstein a . Rh . ) .

In der Erzdiözese Freiburg sind z.
Zt . an folgenden Orten Kapuzinerklöster : Sä k-
singen (7 Patres ) . Waghäusel (7 Patres ) .
Zell a . H, (9 Patres ) und Offenburg (3
Patres . Neu wird hinzutreten : Stühlingen ,
wo bereits 1735 ein Kapuzinerkloster bestand ,
«benso wie in Waghäusel ( 1614) und m Offen ,
bürg ( 1637). Die derzeitigen Kapuzinerklöster
in Baden gehören zur R h « i n i s ch , W e st »
f ä l i f ch e n Kirchenprovinz . Der e a n z e
Orden zählt heute 900 Klöster und Hospize
mit über 11000 Mitgliedern , verteilt auf 53
Provinzen in der ganzen katholischen Welt . Ge .
neralminister ist z. Zt. « in Spanier : P .
Melchior von Benila , Protektor des Kapuziner .
ordenS : Gennaro Kardinal Grantio Pi < natelli di
Belmonte . Leible . Limpach .

Beobachter sind allerdings der Meinung , daß ein
so allgemeines Urteil angesichts der unüberfeh «
baren Ausdehnung des Landes noch nicht gefällt
werden kann . Viele katholische Missionare , die
in Chinafragen kompetent sind , glauben aller -
dings auch, daß die Chinesen in ihrer Haltung
zur Religion und zu den Fremden tiefgreifende
geistige Wandlungen durchgemacht haben . Tit
kommunistischen chinesischen Moskowiter haben
sich die modernsten Methoden der Einwirkung
auf die öffentliche Meinung angeeignet , wie sie
sie in London , Paris , Berlin , Neuyork kennen «

kämpf «, W
veranstaltet werden . alle » das verletzt aufs tiefste
das Prestige des Christentums , dessen größte ?
„ Verbrechen " es ist . di« Religion der Feinde
Rußlands zu sein „ Das Werk Ruhlands , sagt
ein Priester aus Weihweihz (Honan ) , . sollte den
Chinesen zeigen , wie unfähig Kirche und Groh -
mächte feien , wenn daß chinesische Volk ihnen zu
Leibe rücke. Rußland wußte den Westen zu
schätzen. China aber hat durch Rußlands Bs -
lehrung den Westen verachten gelernt . " Ter
FideS -Korrespondent zu Kaifeng (Honan )
schreibt : „ Vor zwei Jahren waren wir viel
glücklicher als heute , denn die Behörden achteten
uns noch und unterstützten unsere Bitten . " —.
„Wir werden uns nie in Zukunft den Chinesen
so nähern können , wie in der Vergangenheit, "
meint ein Chinaveteran , der in Rom in leiten -
der Stellung bei einer großen Mrssionsgesell -
schaft steht. „Der Durchschuitschines « ist er-
Ärf , «i9niirftr .it? tn t>«n ar 'ohen bt $

Lande », wo die Roten all «» üb «r den Haufen ge.
worfen haben . Er hat von allen Skandalen und
Schwächen des Okzidents erfahren , von allen
Angriffen , die das Christentum in Jahrhunder -
ten erduldete , und ist stolz darauf , endlich die
„ Wahrheit " über die Institute erfahren zu haben ,
die er einst mit Gleichgültigkeit detrachtete oder
vielleicht dunkel haßte , aber im Grunde nicht
kannte . In Zukunft müssen wir an jeden ein -
zelnen herantreten mit der Gewißheit , daß er
schon Vorurteile gegen alles eingeimpft bekam ,
was wir vertreten . " Der Fides -Korrespondent
zu Foochow (Fukien ) schreibt : . In den undedeu »
tendsten Dörfern , unter den schlichtesten Leuten ,
die sich sonst für Politik nicht interessieren , b«.
«dachtet man eine gewiss« Verachtung jeder reli .
giösen Uebexzeugung . besonders der Religionen
der Fremden . Die Folgen einer antichristlichen
Hetzerei in den Kollegien sind verheerend . Man
geht ganz klar auf die gottlose Laienschule im
vollen Sinne des Wortes las . Der Vorwand ist,
man wolle dem Staat das Recht des Volksschul -
Unterrichts sichern .

" In einem Manifest , das in
den Regierungsschulen veröffentlicht wurd «.
heißt eS : „ Jesus ist de? heimliche Sohn einer
wilden Konkubine . Da » Christentum ist die
Mißgeburt einer Epoche, in der der Mensch den
Verstand verloren hotte " Man wird verstehen ,
wenn wir die Liste der folgenden Verun -
glimpfungen hier nicht wiedergeben . Am Schluß
heißt es : „ Gestützt auf die Geschichte der ver -
gangenen Jahrhunderte erkennen wir die Resul .
täte deS ^ Christentums in China an : Gewalt -
same Besitzergreifung von Häusern und Eigen -
Hw : \WerfenHiw 4>«n Verachten : '

efnqe f

t«rt « Behörden , geschützte Uebeltäter ; Wen -
ênschmuggel ; Unterstützung von Banditen , uo :

innere M >i« tracht zu säen . Als China dies « :
Schandtaten entgegentreten wollte , wurde es ge-
demütigt : es mußte schweren Schadenersatz lei¬
ste» , Einflußsphären zugestehen , Konzefswlien
hergeben , Gericht « für Fremde und Zollkontrolle
über sich ergehen lassen , ungerechte Verträge
unterzeichnen . Kurz , man tat alles , um die Na
tion zu unterdrücken . Leser , die Augen und
Ohren haben , um zu hören , erkennen die Wahr -
heit dieser Tatsachen . Es gibt andere , die mehr
verschleiert sind, aber genau so schrecklich . Die
Missionare suchen die Redlichkeit und das gute
Herz der Chinesen zu verderben . Deshalb die
Schulen und Hospitäler , deshalb die Vereine
junger Leute , deshalb die Gratisserteilung von
Lebensmitteln , die Kinovorstellungen , Religions -
stunden , Gesangsunterweisungen . Die auf den
Leim gehen , landen bei den Fremden und ver -
aessen ihr Heimatland . Sie werden Instrumente
derer , hie den Ruin unseres Landes suchen
Leserl Die Missionare unterdrücken und belei -
digen uns schwer. Wir können nicht anders
tuen . als den Imperialismus zu bekämpfen und
fein Werkzeug , das Christentum . Alle möglichen
vorstellbaren Verbrechen , die der Okzident an
China im letzten Jahrhundert beging , geschahen
unter Verantwortlichkeit der Kirche.

* — China
hat sich gewandelt , und zwar vollständig . Aber
alles ist noch nicht verloren , wie auch noch nicht
alle» in Europa für die Kirch« verloren ist-

*
Zur katholische» Kirche übergekrete «

Miß Helen A s q u i t h, eine Enkelin des ver¬
storbenen Lord Oxford (Asquith ) ist. wie der
„ Cat ĥolic Herald " erfährt , kürzlich in die katho -
lische Kirch« aufgenommen worden . Miß As -
quith , « ine zwanzigjährige Studentin , ist eine
Tochter Raymond Asquiths , deS im Weltkrieg ge¬
fallenen Sohnes von Lord Oxford au » erster
Ehe . Ihre Mutter ist bereits vor vier Jahren
Katholikin geworden , und auch ihr Bruder , der
minderjährige Erbe de? Oxfordschen Grafen -
titelS , ist katholisch. Vor wenigen Wochen wurde
«in Vetter deS gegenwärtigen Premierministers .
Rev . E - Th . B a l d w i n. in die katholische Kirche
aufgenommen . ( . K. P ")

*
Gsd«nk« t der katholischen Auslandsdeutschen!

vi « d«ntfch«n Katholiken haben feit Jahr¬
zehnten « in sehr bedeutsames Unterstützung ?-
werf füx die Yeidenmifsiyn und die weiter « Diasvsra
im eigenen fanb « aufgebaut . Durch di« Gebists¬
abtretungen von Deutschland und die Auflösung
der österreichisch«n - unzarischen Monarchie sind nun
aber auch weite Gebiet « mit deutschsprechender Be -
vSlkerung in verhaltnisie gekommen, dw für den
Nachwuchs deutschsprechender Geistlich«» und die
sonstig« religiös » Betreuung unsrer Glaubens¬
brüder im Ausland « die dringend « hilf « des deut -
fchen Vaterlandes erheischen.

'
Auch in Uebersee

leben viel« deutsche « atholiken in seelischer Not .
Die religiösen Genossenschaften, die bisher in Ame -
rika aus eigenen Mitteln den auslanddeutschen
Katholiken dienen konnten , sind dazu nicht mehr
in der tag «, von den annähernd 40 Millionen
Deutschen im Ausland « sind is Millionen Ra -
tholiken , also die kleiner« Hälfte , während die Zahl
der Katholiken in Deutschland mit ihren 20 Mil¬
lionen nur etwa ein Drittel ausmacht , wir Ka -
tholiken im Reich« haben die heilig« Pflicht , uns
auch um di« religiösen und kulturellen Bedürfnisse
unserer Schwestern und Brüder im Auslande « i
kümmern . Sie benötigen in erster kinie deutsch-
sprechend« Priester und kehrer , Fürsorge für die
Jugend , deutsche Waisenhäuser und Kindergärten ,
deutsche katholische Schulen und Volksbüchereien !
Das deutsch« katholisch« Volk kann nun s«inen Bi¬
schöfen dankbar sein , daß sie diese Not erkannt ha -
ben. Sie haben av/ der letzten Fuldauer Bischofs -
konferenz beschlossen , nicht nur den Schutz der
Auswanderer und Seeleute , sondern auch der Aus -
landdeutschen ins Auge zu fassen und bestimmt, daß
eine Kollekte veranstaltet wird , deren Erträge für
di« Aufgaben des St . Jos,fi - Miffionsver «inx

'
unter

den Deutschen in Süd - und Westeuropa und für den
Aeichsverband für die katholischen Auslanddeut -
fchen — und sein« Fürsorge für di« deutschen Aus -
landkatholiken in der übrigen Welt bestimmt sind !
In einigen Diözesen haben die Kollekten bereit¬
stattgefunden . Die übrigen Diözesen werden in der
nächsten Zeit dies« Kollekte veranstalten . Mögen
die deutschen Katholiken , di« so große Opfer für
di« Heidenmission und die heimatliche Diaspora
aufgebracht haben, auch ihre Bereitwilligkeit , deut -
fchen Glauben »g«nosien im Ausland « nach Maß -
gab» ihr «, vermögen , zu helfen, an den Tag
legen ! v «rg»ßt nicht unsere Schwestern und Brii -
der draußen in der weiten Welt . Durch ihren ka -
tholischen Glauben und ihr« deutsch « Abstammung
sind si » uns doppelt wwandt !

*
Missionarisch « Großtat eines Do « i»ikane -

rinnenklosters
Aus München wird uns berichtet : Es gibt we -

nia Missionstlöster . die ihren Weg durch soviel«
Schwierigkeit «» gehen mußten , wie das Domini -
kanerinnennoviziat zu Strahfeld , Oberpfalz . Ob -
wohl erst im Jahre 1924 di« ersten Schwestern
nach Rhodesia gehen konnien , sind schon 64
Schwestern heut« in den Missionen tätig . 30
andere folgen in diesem Jahre . An 100 Postulan -
tinnen , Novizinnen und Schwestern leben äugen -
blicklich im Noviziat . Das Mutterhaus wurde
gegründet von der Schwester Jgnatia Haslinger ,
Sie seit 1881 in Rhodesia wirkte und 1914 naä >
Deutschland zurückkehrte. Beim Ilebertritt über
die deutsche Grenze wurde sie mit einer deutschen
Schwester wegen angeblicher Spionage verhaftet
und im letzten Augenblick durch Aufklärung des
Irrtums vor dem Erschießen gerettet . Sie grün »
dete das neue oben genannte Kloster in einem
verfallenen «Schloß aus dem 10. Jahrhundert .
Jahrelang lebte man in größter Armut . Jede
der 64 ausreisenden Schwestern hat nch ifr Reise¬
gelt » versönlich erf >ett«Ti* müsien ,

i •



Montag , den 28. April 1928
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Chronik
Großfeuer . *

Biesingen , A. Donaueschingen , 22. April . Inder Nacht vom Samstag auf Sonntag brach indem landwirtschaftlichen Anwesen des Edwin
Graf Feuer aus , das sich mit rasender Schnellig -keit ausbreitete . Es fand ; n den im Oekonomie -
gebäude untergebrachten Futtervorräten reichlicheNahrung . Von diesem Anwesen griff es auf diebeiden Anwesen des Martin Burk und auf die
Anwesen des Martin Hummel über . Vor hiersprang das Feuer über die Straße , die von Bie «
singen nach Heidenhofen führt , und erfaßte da ?
Anwesen des Jakob Sulzmann . Binnen kurzerZeit waren die fünf Anwesen niedergebrannt .Die Wehren und Löschmannschaften der umlie »
genden Orte sowie die Autospritze von Donau -
eschingen waren alsbald am Brandplatz erschie-nen . Letzterer ist m erster Linie die Verhinde .
rung der weiteren Ausbreitung des Feuers zuverdanken . Glücklicherweise herrschte auch Wind -
stille , sodatz von den schindelbedeckten Häusernkeine weiteren der Brandkatastrophe zum Opfersielen . Wie rasch das Feuer um sich griff , be»
weist , daß die Mutter des Martin Burk nur nochdas nakte Leben retten konnte . Bei Graf unoBurk find alle Fahrnisse verbrannt während bei
Sulzmann ein Teil der Fahrnisse gerettet wer -den konnte . Der Gebäudeschaden beträgt inSge -
samt 31 200 Mk. Brandstiftung scheint nicht vor -
zuliegen , man nimmt Kurzschluß als Brand -»rsache an .

Mannheim , 22. April . (Albrecht Dürer -
Schule .) Das im Vorort Räfertal erstellte neue
Schulgebäude , die Albrecht Dürer - Schul « , wurde
gestern dem Stadtschulamt feierlich übergeben. Die
Schule ist mit allen modernen hygienischen Ein -
richtungen versehen , wie Bäderanlagen , Räumen
für schulärztliche Behandlung . Auch ein Schulkino
ist vorhanden . In dem Gebäude ist ferner ein«
Nädchenfortbildungsschule mit freiwilliger Haus -
frauenschule untergebracht .

Sberkirch , 2l . April . (Die Baumblüte .)Das ganze Renchtal ist ein einziges Blütenmeer .Von den Kölzen genießt man einen wunderbaren
Anblick. Die Dörfer und Höfe sind in ein wallen -
des und wogendes weiß eingebettet . Der Wunsch,daß gutes Wetter eintritt , damit die Blüte gut zu<Lnde gehen kann , ist verständlich.

Ehrenstetten , so . April . (Beabsichtigt »
Errichtung einer S i lb « rfuch s f arm
auf dem Rohlerhof .) Der im Schauinsland
liegende dort an den Gießhübel anstoßende Aohler -
Hof soll an eine Gesellschaft verkauft worden sein,die darin eine Silberfuchsfarm größeren Stils er-
richten werden . Die zunächst gelegene Farm die-
ser kostbaren Pelztiere befindet sich bei k?interzartenim Schwarzwald .

St . Georgen i. Schw. , 22. April . (Nach -
ah mens wert .) Die Firma (L Baeuerle und
Söhne hat anläßlich ihres SSjährigen Geschäfts -
jubiläums ein « Stiftung von joooo Mk . errichtet ,aus deren Ertrag in Not geratene Angestellte, Ar -
beiter und Arbeiterinnen der Firma unterstütztwerden sollen. Die Siftung wird durch Vertreter
der Belegschaft selbst verwaltet .

Rbeinfelden , 2, . April . (Glück im Un -
glück .) Auf der Straße Rheinfelden — Äugst fuhrein großer Kraftwagen in voller Fahrt die etwa

; o Meter hohe Böschung hinab . Der wagen rißneben den« Lisengeländer die schweren massiven
Fassungssteine um und nahm sie zum Teil mit indie Tiefe . Das Auto wurde ziemlich demoliert ,während wie durch ein Wunder dem Fabrer nickts
zugestoßen ist.

Miltenberg a. M . , 2Z. April , (von einem
kastauto zu Tode gequetscht .) Ejier er¬eignete sich in der Hauptstraße ein tödlicher Un -
glücksfall. Auf der Straße spielende Rinder wur -den von einem herannahenden schweren kastkraft -
wagen überrascht , während die übrigen Rinder
zur Seite sprangen , lief ein taubstummer fünf -
jähriger Knabe in das Auto hinein , wurde vomVorderrad erfaßt » zu Boden geworfen und soschwer gequetscht, daß der Tod auf der Stelle ein-trat . Den Chauffeur soll keine Schuld treffen . —von einem weiteren Unfall , dem «in Rind zum(Opfer fiel , wird aus Rönigheim berichtet . Alsam Freitag abend Direktor Kopf -Tauberbifchofs -
heim mit seinem Auto durch den hiesigen <vrt fuhr ,stand auf der Brücke hart am Wegrand « «ine
Gruppe Rinder . Im letzten Augenblick, als dasAuto die Rinder passierte, sprang hinter dieserGruppe größerer Rinder ein dreijähriger Rnabebervor , um blitzschnell vor dem Auto noch die
Straße zu überqueren . Das Rind wurde vom Tritt -brett erfaßt , zu Boden geworfen und schwer ver-
letzt. Im Spital in Tauberbischofsheim konnte
nurmehr der inzwischen eingetretene Tod desRindes festgestellt werden .

an den Ufern des StadtgartenfeeS , dessen Schiffe
(bic nur unter schwarz -rot -go !d fahren ) stetsdasselbe einführen , was sie ausgeführt haben
( mit Ausnahme von Orangenschalen und
« chokoladepapier , die in der Tiefe des Sees rer -
sinken ) . Zu bemerken ist, daß sämtliche Kirchen -
türme von Karlsruhe höher sind als der Lauter -
berg , freilich nicht so viel besucht. Der Musik -
verein erwärmte gestern überdies mit seiner
stimmungsvollen Musik die frierenden Stadt -
gartentouristeu . — Durch all die kalten April -
launen dringt das Sehnen und Hoffen : Der
Mai wird kommen ! Und Sonne wird
sie bringen , die Maienkönigin ! —t.

Karlsruhe
den 23 . April 1928

Gestern . . .
War ein winterlicher Sonntag , von Dunstund Kälte grau umhangen . Kaum ein wenigmatte Vormittagssonne . Hat man sich in langenWintertagen auf die Frühlingssonne gefreut ,muß man einen Monat weiter warten , bis der

April seine üblen Launen ausgelassen . Die
neugeborenen Blüten und Blätter der Bäume
frösteln schon bedenklich. Die Blümlein undGräSlein in Feld und Wald seufzen nach derSonne . Und wir Menschen können des seit einemMonat begonnenen Frühlings immer noch nichtrecht froh werden . Was wir im Januar und
Februar an sonnigen Frühlingstagen vorweg -
genommen , müssen wir nun bitter missen . —
Trotz alledem . Leben und Betrieb hat eine Stadtam Sonntag , ob es regnet oder schneit, o?Winterkälte grimmt oder Frühlingssonne scheint.Der Stadtgarten ist und bleibt auch an solchenSonntagen wie gestern die Sehnsucht natur - und
heimatfroher Karlsruher . Und wäre der Lauter -
berg einige hundert Meter höher und könnte man
zur Skifahrt starten , keinem unserer Haupt -
städtischen Skisportler wäre es gestern einge -
fallen , auf die Hornisgrinde oder auf den Feld -
berg zu steigen . Einen famoseren Sprung vom
Lauterberg über die Stadt und den Hardtwaldhinweg zum Jagdhaus Stutensee könnte eS nichtgeben . . . . wenn der Lauterbera statt 37 Meterüber der Stadt und 152 Meter über dem Meere ,etwa 1000 Meter hoch wäre . Dann läge Karls -
ruhe auch nicht mehr in der Ebene , sondern an -
nähernd im Mittelgebirge . Doch einstweilen
dehnt eS sich ringS um den Lauterberg aus , liegt

St. Georgstag.
Der 23- April bringt einen Gedächtnistag , der

seit alten Zeiten schon einen tiefen Einschnitt in
das Naturjahr gemacht hat und bei unserem Volke
in besonderem Ansehen stand . Es ist dsr St . Ge -
orgstag , mit dem die warme Jahreszeit -erst recht
beginnt . In Schwaben , wie in Bayern wurden
früher am Georgstag Umritte um die Georgs -
kapellen gehalten , mit denen eine Pferdeweiheverbunden war . Da und dort spricht man heute
noch von den Iörgenrittern , in denen die Erinne -
rung an jene Umzüge fortlebt . Im Norden er -
scheint der hl. Georg an vielen Orten als Vieh -
patron . Wo Weideland vorhanden ist, wird das
Vieh an diesem Tage zum erstenmal wieder aus -
getrieben , und es sind früher mit diesem Austriebimmer gewiss« festliche Veranstaltungen verbun -
den gewesen . Da das Wiesengras jetzt kräftig zuwachsen beginnt , so ist von Georgstag ab das
Gehen durch die Wiesen verboten . Die Rebe sollum den Georgstag noch blind aussehen . Treibt
sie zu früh aus , so ist Gefahr , daß die Gescheine
erfrieren : denn „St . Georg und St . Marks
(2S . April ) drohen oft viel Args "

. „Ist an Georgidie Rebe noch blutt und blind , fo soll sich freuenMann , Weib und Kind "
, so lautet ein Sprichwort ,das man in Weingegenden gern anführt - Hoffent »

«ich folgen in diesem so besonders frühen Früh -
lirg nicht noch fo kalte Tage , daß die schon rechtweit vorgeschrittenen Reben noch Schaden erleiden .

40jährigeS Dienstjubiläum . Herr Karl Dornekann heute sein 40jähriges Dienstjubiläum beider Färberei Printz A, ->G ., chem. Reinigungswerk
hier , begehen .

övjährigeS Berufsjubiläum . Der im „Karls -
ruher Tagblatt "

beschäftigte Setzer Wilhelm
Stolz kann heute sein 50jährigeS BerufS -
jubiläum feiern .

Polizeibericht vom 23. April .
Das scheuend« Pferd . Beim versuch , seinscheuendes Pferd anzuhalten , wurde vor dem Haupt -

friedhof hier ein 60 Jahre alter Rutscher vom Bock
geschleudert . Lr verletzte sich erheblich an Ropfund Beinen . Der Vorfall verursachte unter den
anwesenden Trauergästen einigen Schrecken.

Das elektrisch« Bügeleisen wird gefährlich .In einem Hause der Gellertstraße verbrannte da¬
durch, daß ein elektr . Bügeleisen nicht abgestelltwurde , Teile eines Ritchentifches , einer Tischdecke ,eines Bügeltepxichs und 2 Schürze . Die Rüchewurde ebenfalls beschädigt. Das Feuer konnte vonden wobnungsinhabern gelöscht werden .

Filmecke
„Di « Sperrlinge Gottes ." (Badische Licht *spiele .) Wen sollte nicht das furchtbare K i :üderelend "

, das uns in i dem neuen Filmwei ^ -
„ Die Sperrlinge G o t t e s " ' vor Augen
führt wird , tief ins Herz greifen und ihn ausztiefste erschüttern ? Fürwahr , er müßte kein ©e*fühl für die Kindesseele haben , wie jene Hyänenin Menschengestalt , die um des sündigen Geldezwillen sich achselzuckend einen Kindesmord nachdem anderen aus ihre verrohte Seele laden . Wixerleben das grausame Schicksal jener armen , hilf -

losen Wesen , die der Liebe und des sorgenden
Schutzes treuer Eltern beraubt , Ausbeutungs .
objekte vertierter menschlicher Leidenschaft ge,worden find , empfinden ihre Seelenqualen , hun .
gern und ftieren mit ihnen und atmen wie voneinem Alpdrücken , noch fröstelnd , erleichtert auf ,als wir sie durch Gottes Vorsehung , für ihrGebet und ihren unerschütterlichen Glauben andie Güte des himmlischen Vaters belohnt , wiederin liebenden Händen wissen . Technisch hervor -
ragend gelöst , unheimlich realistische Bilder , dieeinem direkt verfolgen , bringt dieses Filmwerk .Gewiß ist gar oft reichlich aufgetragen , mehr alseine Szene bleibt , doch gar zu unwahrscheinlich .Eine wundervolle Leistung bietet Mary Pick ,
f o r d mit ihren großen , jedes Ausdrucks fähigen
Kinderaugen , nicht minder staunen wir über die
mimischen Leistungen ihrer in den verschieden ,
sten , charakteristischen Typen austretenden kleinen
Mitspieler . Ohne Zweifel ein Film , der eines
starken Besuches würdig ist . Im Beiprogramm
sehen wir außerdem , recht interessant , einen
Film von der Herstellung des Kornfrank -Kaffee .

K . A.

Xases -Anzetver
für Montag , den 23. April 1328

Badisches Landestheater . Abends 8 Uhr : „Fuhr -
mann Heuschel ".

Badische Lichtspiele. Abends 8K Uhr „SperrlingeGottes".
WeinhauS Just (Kaiserstr. 91). Täglich Konzert .
Krokodil (am Ludwigsplatz ) . Täglich Konzerte der

bayer . Bauernkapelle des Pfeifer ' l Franzer 'l .
Bad . Kunstverein ( Waldstraße 3). Vorm. 10—1

Uhr und nachm . 3—5 Uhr : Ausstellung des
Künstlerbund Karlsruhe .

Geographische Gesellschaft . Abends 8 Uhr : im
großen Hörsaal des Maschinenbaugebäudesder Techn . Hochschule: Vortrag mit Licht-bildern . Prof Dr . Obst -Hannover über »
„Vom Eismeer zum Kaukasus ".

Herausgeber und Verleper : Badcnia , v .-G . für
Verlag und Drvckerei. Direktor Wilhelm Johner ,Karlsruhe .. B . . Hauptschriftleitung : Dr . I . Th.Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst,Politik und Hönde ! - Dr Willy Müller -Reif , für
auswärtige Politik und Feuilleton : Dr H . A.Berget Kir Anze .gcn uN R - tlamen : Otto Kraus ,sämtliche w Karlsruhe . Sieinstraße 17.Rotation ?!»ruik der Badema , A -G

Berliner Rcoaktion :
Jot . Hoffmann » Berlin - Charlottendurg , Guten«

bergstraße 12.X Kohlen - Wende ! Groß - und Kleinhandel . .
Telefon 4006 Büro : Bacbstrasse 40a

Aus dem Konzertsaal
Liederkranz- Konzert ? Liederabend Karlsruher

Komponisten. In seinem Frühjahrskonzert ließder leistungsfähige Karlsruher Liederkranzdie einheimischen Lied - und Chorbildner aufmar -
schieren . Ohne kritische Auslese , in vorbildlicher
Vollständigkeit . Dadurch wird kein Anstoß er .
regt . Andererseits wird durch diese Gegenüber -
stellung in einigen Liedern die Erkenntnis der
typischen Stilmerkmale nicht gerade erleichtert .
Jedenfalls zeigte aber der Abend , daß Karlsruhein seinen Mauern ein « große Schar von Komp ^-
nisten beherbergt , dere i man sich schon von Zeit
zu Zeit erinnern sollte . Inwieweit es sich um
ausgesprochene h e i m u 11 i ch e Liedkunst han¬delt . steht an dieser Stelle nicht zur Untersuchung .Bei vielen Komponisten ist die Heimat Baden
nur eine Zufälligkeit . Die Lieder könnten genauso aus dem Boden anderer Schollen entstanden
sein . Ein Beweis , daß das Milieu nicht immer
oem Kunstwerke seine eigenartige Prägung gibt .

Als Vertreter de» Männerchorfchaffen « kamen
Cafsimir , Knierer , Zureich , Rahner , Münz , Bau -
mann , Vogel , Thiede und Jung zu Wort . Einen
neuen Weg in der Harmonik beschreitet Heinrich
Cafsimir mit seinem Chor «Graf Eberhards
Weißdorn "

, in dem auch eine vornehme Melodik
herrscht . Hermann Knierer , der in romanti -
sehen Stimmungswelten wurzelt , läßt durch den
Eichendorff -Chor «Die Abendglocken klangen "
sehnsuchtsvolle Lyrik fluten , zv dem das «Lands -
knechtlied " von Franz Z u r t i ch mit seiner
dankbaren Prägnanz einen guten Kontrast bil -
dete . Die Stärke dieses Komponisten scheint die
Jllustrierung volkstümlicher Komik in vorneh -
mer feiner Derbheit zu fein . Von Hugo Rah -
ner hörte man einen stimmungsvollen »Zwie -
gesang " und von Theodor Münz das „Drossel »
lieo " mit geschickter Polyphonie . Der . Bodensee "-
Chor von Ludwig B a u m a n n war der größte
CHor des Abends Er stellt eine anschaulich «
Naturmalere , unter Benützung vielseitiger chori-
scher Ausdrucksmöglichkeiten dar . Der durchweg
lyrischen Ausspinnung steht im zweiten Teile
dramatische Wucht beim Brausen des FöhnS
gegenüber . Der Komponist hat di« verschiedenen
Momente in eine plastisch« Linienführung ge-
preßt und läßt sie gut zur Wirkung kommen .
Für die Sänger bietet daS Werk einen dankbaren
Stoff . Im letzten Teil « de» Mxnd » tonnte man
sich b«i der tiefen Resignation des . Abendfriede "
von Hans Vog " l überzeugen , daß hier alles
recht empfunden ist. Max Thiede spannt die
Architektur im «SpielmannSsold

" weiter und
großzügiger und erreicht mit dem melodiös « ,
Refrain eine prächtige Wirkung . Ein Humor -
volles Stück ist da? leichtfüßig hüpfende Chorlied
. Vom Zeiselnn " von Wilhelm Jung .

Zwischen den Chören standen neun Lieder für
Mezzosopran und sieben Lieder für Bariton .Ueber den oft gewürdigten Tonkünstler FranzPhilipp gaben die fünf Proben den besten
Aufschluß . Diese kleinen ausdrucksvollen Lieder ,die sich fern aller Problematik bewegen und dochdurch ein Neues aufhorchen lassen , kennzeichnenden verinnerlichten Musiekr , der zu schlichten Mo -
tiven die schlichteste musikalische Form zu finden
weiß . Gustav H ü t t g e r s , der begctbte Kompo -
nist , hat seinen inneren Werdegang noch nicht
abgeschlossen. Er ringt noch mit dem Stoff . Inden Liedern „Heidenacht " und Sturmfahrt " ge-
langt er am ausgeprägtesten zu seinem Stil , der
sich in seinen zahlreichen Werken ausdrückt . Ein
reizvolles Jdill gibt Ludwig Keller mit dem
zartkomischen «Nachtbildchen "

. Nicht unbeein -
flußt von den neueren Strömungen sind MaxSteide ! und Arthur Kusterer Steide !
hat in dem Lied „ Die Beiden " das gefühlsschwereMoment der Tragik musikalisch sehr tempera -
mentvoll verkleidet Kusterer geht bewußt
seinen eigenen Weg Trotz eines modernen
Klaviersatzes räumt er der Singstimme ihre
Rechte ein . Von Dr . Hermann Bauer sprachdas «Dragonerlied " am meisten an . Die be-
kannte Ballade „Schön Astrid " von Clara
F a i ß t findet nach Ueberwindung anfänglicher
Weitschweifigkeit eine geschmackvolle konzentrierte
Form , die den Stimmungscharakter der Eulen »
vurgschen Dichtung vorzüglich trifft .

Der Chor des LiedeÄranzes hatte seine mit
starkem Beifall aufgenommenen Darbietungen
auf ein « sorgfältige Probenarbeit gestützt. Die
geistige Arbeit ist hierbei nicht minder anzuer -
kennen wie die technische Durchführung . Ließ dochdi« Vortragsfolge an Vielfarbigkeit in keiner Be-
ziehung etwas zu wünschen übrig . Musikdirektor
Georg H o f m a n n hatt . den Werken seiner
Schützlinge tief nachgespürt und ihnen die Um-
fetzung in stimmlichen Klang gegeben , die sie er -
warten dursten . Es dürste niemand unzuftie -
den gewesen sein . In der Mischung de^ Schat -
tierangen und Rhythmisierung , in der Ton -
gebung und Akzentuierung des Vortrags standder Vortrag auf beachtenswerter Höhe . Dieser
heimatliche Komponistenabend kann ein Ehren »
blatt in der Vereinschronik füllen

Als Solisten hatte man sich Kammersängerin
Magda Strack vom Badischen Landestheaterund Opernsänger Heinz Z u t a v e r n aus Basel
verpflichtet . Magda Strack setzte ihr großes
gesangliches Können , das wir auf der Bühne an
ihr schätzen, auch auf dem Konzertpodium ein
und gab den Liedern eine seelische Vertiefung .
Heinz Zutavern , der jetzt am Stadtheater in
Basel als Heldenbariton wirkt , Netz sich als
Sänger (er ist ein Schüler von dem unvergesse -
nen Max Büttner ) Aum ersten Male in seiner
Vaterstadt hören . Die musikalischen Vorbedin -
Zungen sind alle erfüllt ; die stimmliche Begabung

des jungen Künstlers ist bemerkenswert . Das
weiche Organ scheint in den Mittellagen abge -rundeter zu sein , als in der Höhe , die bisweilen
nicht ganz frei klingt . Trotz seiner Jugend stehtihm eine große Routine zur Verfügung . Fürden starken Beifall konnte er mit einer Zugabedanken , die er durch ein nuanciertes Minnen -
spiel würzte . Georg Hofmann hatte als Diri »
gent und Begleiter der Solisten musikalischen
„ Hochbetrieb " .

Klavierabend Elly Ney .
Nach ein ->r erfolgreichen Konzertreise durchAmerika ließ sich die berühmte Pianistin und

Ehrenbürgerin der Stadt Bonn auch wie-der in
Karlsruhe hören . Eine große Gemeinde ist die -
ser Künstlerin treu geblieben . Ihr Programm
brachte Werke von Bach , Mozart , Beethoven und
Schumann in kontrastreicher Gegenüberstel -
lung . Daß Elly Ney die Materie bezwungenhat und eine ganz außerordentliche Gestaltungs »
gäbe in den monumental wuchtigen Sätzen eben -
so wie in den stimmungsvollen Lyrismen ins Tref »
fen führen kann , steht fest. Mit einer seltenenVerve bewegt sie sich in der geistigen Atmosphäreder Werke ; ihre Begabung spricht sich überall rein
und im Gewände meisterlicher Allüren aus . Nurin der Mozart -Sonate in C-dur (K. V. 330 ) undin der .Pathetrope " von Beethoven schien unSein „amerikanisierter Musikbetrieb " vorzuherr »
schen , der sich auf eine überdifferenzierte Aus -
druckskunst schützte. Bei Mozart war alles sehr
duftig — aber zu duftig , fast kränklich . Das
„Adagio " von Beethoven entbehrt nicht der zar -ten Stimmung . Aber war das der Beethoven , der
dieses Werk mit dem kraftvollen leidenfchaft .
lich ersten Satz beginnt ? Elly Ney scheint hiermit aller Gewalt neue Deutungen sinken zu wol -len . Ihre große Meisterschaft enthüllte der Vor -
trag der Orgel -Pafsacaglia von Bach in der Ueber .
tragung von d 'Albert , die As -dur -Sonate von
Beethoven und vor allem der Schumcmnschen
„Symphonischen Variationen ." Das ist die poe-
tilsche Kunst der Pianisten , die man als das
höchste Ziel der Klavierspieler anspricht . EllyNey gestaltete dieses Werk wunderbar grßlinigund abgeschliffen . Dem stürmischen Beifall wurde
sie mit kleinen Delikatessen gerecht , von denen
„Moment musical " und „Frühlingsglaube " die
Träumen unserer ersten Klavierstunden wahrmachten . A w o.

Schubert -Gedächtnisfeier der „Lyra"-Durlach .Am 10 . November 1928 jährt es sich zum100. Male , daß Franz Schubert , der unüber -
troffene Liederkomponist , der in unvergänglichenMelodien schwelgende Romantiker , der dem deut -
schen Volke wie kaum ein zweiter ans Herz ge»
wachsen ist, kaum 32jähri ^ , die Augen für immer

schloß und seine Leyer für immer verstummte .Das Jahr 1923 steht im Zeichen seines Geden -kenS, er wird gefeiert werden , wo die deutscheZunge klingt — heute nach 100 Jahren — wäh -rend ihn seine Mitwelt hungern und darben ließund seine Hinterlassenschaft noch nicht einmal
ausreichte , um die Kosten seines Begräbnisses zudecken .

Es war ein glücklicher Gedanke des Männer -
gesanAereinS „L y r a " - Durlach , die Schubert -feier in die Form eines Kirchenkonzerteszu kleiden , das schuf von vornherein eine sonstoft im Konzertsaal fehlende weihevolle Stim -
mung . Um es vorweg zu sagen , das künstlerischvornehm und stilvoll aufgebaute Programm , das
hinsichtlich seiner Durchführung keinen Wunschoffen ließ , machte dem Leiter des Vokalkörpers ,Herrn Obermusikmeister H e i s i g, wie auchallen Mitwirkenden die größte Ehre , sodaß derstrebsame Verein einen schönen Erfolg buchenund das Bewußtsein haben darf , einen Großenim Reiche der Tonkunst würdig geehrt zu haben .Der etwa 80 Mann starke Männerchor sang u. a .vier Sätze aus der von tiefer Frömmigkeit durch -wehten , einfach gesetzten , aber sehr melodiösen„Deutschen Messe ' und fünf Liederund Gesänge , für Männerchor , Sopran undOrgel und Klavier , gesetzt von Moldenhauer .Der Chor verfügt über ein gesundes , kräftigesStimmaterial , singt mit Geschmack, wohldiszipli -niert im zarten Piano , mächtig im ausgiebigenForte , treffend werden Stimmungsgehalte ei -faßt und innerlich miterlebt . Besonders rüh -menswert ist die klare Aussprache . SantaH e r m s d o r f f, als Solistin , im Besitze einestechnisch hervorragend geschulten Soprans , vollWärme und strahlenden Glanzes , sang mit tie -fer Empfindung und edlem Vortrag die mächtigeHymne „Die Allmacht " das fromme „ AveMaria "

, daS stimmungsvolle „Du bist die Ruh "
und das zur Musik gewordene Wehen linderLüfte ..Frühlingsglaube "

, dieses besonders innigund lieblich , zart geboten , wie auch die Solis inden erwähnten , für Männerchor gesetzten Lie -dern , in denen sie sich gegen die Klangmassen der
Männerstimmen prächtig behauptete . Man darfder aufstrebenden Künstlerin zu diesem Erfolgauftichtig gratulieren . Musikdirektor Münzzeigte sich erneut als Meister der Orgel , das denAbend einleitende «Andante " aus der G-DurSonate wurde in wundervoller Registrierung ge-boten - schließlich sei das Streichquartettder Polizeikapell «, das technisch sauber ,musikalisch präzis und in klangreinem Zusam -menspiel das „Streichquartett "

Op .posth . zu blühendem Leben erweckte, mit Lobbedacht.
Tief ergriffen lauschten die äußerst zahlreichen ,auf die Hohen echter Kunst geführten Besucher ,die der „Lyra " -Durlach für diese weihevolleStunde noch lange danwar sein werden . St. %,
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♦ Der Sport öes Gonntags ♦

Hr.

lim Die MSeutlSe
Meisterschaft

Mauoheiul- Waldhof — © otmatia Wurms 7 : 2.
©. 8 . Furch — Bachern München 0 :2.
Karlsruher F. B. — Alters Stuttgart 5 :2.
F.B . Saarbrücken — Eintracht Frankfurt 2 : 4.

Tabelle .
Bayern München 12 v S — 36 : 14 31
Eintracht Frankf . 13 8 8 2 34 : IS IS
S . V . Fürth 12 6 4 2 29 : 12 IS
Karlsruher F . V. 13 S 2 S 33 : 23 12
Kickers Stuttgart 12 3 4 5 22 :24 10
S . V . Waldhof 13 3 3 6 23 :37 9
Wormatia Worms 12 2 8 7 20 :37 7
F . B . Saarbrücken 12 2 — 10 17 :54 4

Sin großer Großkampftag erster Ordnung
war der gestrige Sonntag . Die wichtigste De .
gegnung fand ln Fürth statt , wo S . B . Fürth
gegen Bayern München hätte gewinnen müssen ,
um seine Anwartschaft aus den zweiten Tabellen-
platz zu behalten. D >e Bayern siegten aber in
Fortsetzung ihrer Erfolgserie mit 2 :0 Toren und
sind damit süddeutscher Meister, während S . SB.
Fürth den zweiten Platz an Eintracht Frankfurt
verloren hat, die wohl ihr letzte» Treffen gegen
S . V. Waldhof siegreich beenden werden. —
Eintracht Frankfurt fand in Saarbrücken zähen
Widerstand und siegte knapp mit 4 :2 Toren .
— Ein überraschens hohes Ergebnis gab es im
Mannheimer Spiel , wo Waldhof über die wieder
zurückgegangene Wormatia Worms mit nicht
weniger als 7 :2 Toren triumphierte . Dadurch
fällt Worms auf den vorletzten Tabellenplatz
zurück . Die Wundermannschaft hat ihre An-
Hänger sehr enttäuscht; aber ihr Können ist im
Grunde genommen ganz minimal und der Zu-
fall hat bei ihren Erfolgen eine große Rolle ge-
spielt. — DaS Karlsruher Ergebnis überrascht.
Der Stuttgarter Sprecher im Rundfunk mut-
maßte eine „ganz große " Leistung der Karls¬
ruher ; das war nun reichlich übertrieben , denn
der Spielleiter hat das regulär sehr knappe
Kräfteverhältnis beider Mannschaften durch seine
Fehlentscheidungen zu Gunsten der Karlsruher
verschoben .

Am kommenden Sonntag spielt der K . F . V.
gegen Bayern München. Da mutz er mit . anderer
Mannschaft und anderen Leistungen aufwarten .

M . H.

Karlsruher F. B.-Kickers Stuttgart 3 : 2
Scken 5 :0.

wenn auch dieses Spiel zweier alter Rivalen
als Kraftprobe um die Vorherrschaft im Bezirk
württemberg.Baden einen gewissen Reiz hatte, so
hoffte man doch , Zeuge eines ritterlichen und
fairen Kampfes zu werden ; denn innerhalb der
Süddeutschen Meisterschaft war «s ja nur ein reiner
Plazierunzskampf. Für Stuttgart stand einiges
auf dem Spiel ; das bewies ein mit 400 Sport-
begeisterterten besetzter Sonderzug .

Man kam, sah und — schüttelte den Kopf .
Alle Auswüchse und Unarten eines verbissenen
Punktkampfes gab es zu sehen, wer hatte eiaent -
lich noch seine Nerven dabei : Der Schiedsrichter ?
Die Spieler? Das Publikum ? ? Die Hauptschuld
trifft zweifelsohne den Spielleiter Mülle r- lTCut-
terstadt , dessen Fehlentscheidungen so zahlreich
wie der Sand am Meere waren. Sinmal war er
konsequent , dafür pxix er wieder zehnmal in»
konsequent . Sr gab ein YLndetor für die Gäste ;
als Ausgleich diktierte er dann einen Llfmeter,
als ein Karlsruber Faul machte — gegen die
Gäste. Diese waren ibrer Erbitterung nicht Herr;
das Spiel artete aus. Auch das Publikum artete
aus ; nicht zu knapp. Das Fazit solcher Vorgänge
ist naturgemäß trostlos: anständige Menschen wer»
den geradezu angewidert und der Beliebtheit des
Fußballfports erheblich Abbruch getan.

Beide Mannschaften hatten Ersatz eingestellt ;
bei den Kickers vermißte man Maneval, Nieder-
bacher und Wels; der AFV . hatte Finneisen und
Trauth ersetzt, dagegen waren Kastner und Bekir
wieder tätig.

Nach Anstoß drängen die Gäste erheblich; die
beiden Flügel kommen wiederholt vor das KFV .»
Tor ; aber das Znnentrio kann die gebotenen Ge>
legenheiten nicht ausnützen . Gin ls IHeter-Straf -
stoß des KickersmittellSufers wird knapp abge-
wehrt Erst nach 20 Minuten kommen die Sin -
heimischen in Fahrt . Bei einer Steilvorlage
Bekirs wird Link unfair zur Seite geworfen , so
daß haarer das keder an sich nehmen kann . Kurz
darauf behindern sich Torwart und Läufer der
Gäste bei der Abwehr : Siccard II schießt die
Lereinaabe Tanges unangegriffen ins leere Tor.
I :o. Das Spiel hat nun mehr , ausseglkchenen
Charakter. 3 n der 30. Minute kommt eine Flanke
Wunderlichs haldhoch zur Mitte, wo Grünfeld
(anscheinend mit der Hand) zum Ausgleich ver-
wandelt. Der offensichtliche Schnitzer des Spiel-
leiters beschwört eine Pfeif - Symphonie ohneglei -
chen. Das Spiel nimmt erregte Formen an. Bis
zur Pause hielten sich beide Mannschaften die
Waase.

Beim wiedererscheinen begrüßt den Spielleiter
das Noblen der Menae. Seine Zlnsicberbeit kommt
in zahlreichen Strafstößen zum Ausdruck , von
denen man effektiv nickit weiß , welche Ursache
ihnen zu Grunde lieat Mit dem Wind im Rücken
hat der KFV . mebr vom Spiel ; eine knr-e Abwebr
Eberleins fübrt zu einem Schuß des linken Gölte»
läufers aus dem Hinterfcalt . der knapp üb-rs Tor
streicht ? n der 15 Minute gibt der Spielleiter
einen vollkommen unverständlichen und unberech¬
tigten Elfmeter aeaen die G?sie , der in der wieder-
holung durcb Bekir zum 2. Erfolg verwandelt wird.
? n der entstebenden Aufreauna wendet sich jdas
Interesse den „scblaaenden " voroänaen im Zu-
fcbanerraum Hl Derr >e; l verwandelt 3?e*»r
Strafftoft tfam-e « durcb Korfbnfl »nm S Tor <£tn
Skffeinmm« fr ' ? kit den a Cr?tfer wr ^oloe
Au « So tP »ter (<■*" " &*' Vr Tin»? V £ft ,C "nfer
darüber Ttfe V*#ere fr' -' ert i»T*nf ne
Jbr Torwart bält e >nen prack>tscb» b Befir« firmes .
Einen « eiteren Elfmeter verwandelt Kastner zum
S. Tsr . Di » a . belanglose K .̂ V . ^Ecke endet da-
Mt . dev <? >' '

11 17 39 : 16
13 18 36 : 12
12 13 21 : 26
12 13 24 : 28
11 10 29 : 29
11 10 22 : 24
11 6 20 : 27
11 5 14 : 43

' ausgeschlossen wird. Kurz vor Schluß verwirkt
auch Eberlein einen Elfmeter, der vom linken
Gästeverteidiger zum 2- Tor verwandelt wird . 3 :2.

Die KFV . - Mannschaft hatte in dem durch-
schlagkräftigen Innentrio seine stärkste Waffe .
Die Außenstürmer kamen durch die körperlich über-
legen» Kickerzabwehr nicht zur Geltung, kange
war der beste köufer und in der Abwehr überragte
Duasten seinen Nebenmann huber beträchtlich.

Die Kicker , haben ein s» herbe Abfuhr
zweifelsohne nicht verdient; in der ersten hilft «
waren sie ihrem Gegner in spielerischer Hinsicht
glatt überlegen , wunderlich und lieb enttäuschten .
Der linke Flügel war der erfolgreichere . Der Mit -
telläufer war kein vollwertiger Ersatz für Nie-
derbacher. Der beste Mannschaftsteil war die ver »
teidigung, in der der Torwart sich beachtlich schlug.

M. Haas.

Runde der Zweiten und Dritten
Gruppe Südost .

3 . f. R. Fürth — 1. $ . <£• Nürnberg —0 : Z.
73. f. B . Stuttgart — Union Böckingen 2 : 0.
Sportklub Areidorg — Phönix Karlsruhe ans -

gefallen .
Stand der Spiel «.

Wacker München
1 . F . C. Nürnberg
S 'wrtklub Freiburg
1860 München
V . f. B . Stuttgart
Union Bockingen
V. f. R . Fürth
Phönix Karlsruh «

Der nächste Sonntag bringt :
Union Böfingen — 1- A. T Nürnberg : ISSv

München — D. f. R. Fürth .

Gruppe Nordwest .
Rotweiß Frankfurt — ? . Sp. Mainz 0 : 0.

Stand der Spiele .
F . Sp . B . Frankfurt
F . Sp . V. Mainz 03
V . f. L. Neckarau
B . f. L. Neu-Isenburg
Ludwigshafen 03
Saar 05 Saarbrücken
Rot-Weiß Frankfurt
Borussia Neunkirchen

Der nächste Sonntag bringt :
Ludwigshafeu 03 — D f. L. Neu-Isenburg :

Saar 05 Saarbrücken — Borussia Neunkircheu.

Am ven Aufstieg zur Bezirlsliga
Gruppe Baden .

?
. TS. Lörrach — Frankoma Karlsruhe 4 : 0 (!)
. v . Schramberg — F . v - Rastatt ausgefallen .

Die befürchtete Enttäuschung ist prompt ein -
getroffen, leider nur zu deutlich, denn eine 0 : 4 -
Niederlage kommt schon fast einer Abfuhr gleich.
Unsere Mahnung an die Frankoniaelf vom ver-
gangenen Sonntag war also berechtigt ! Nun hat
also jeder der vier Vereine eine Niederlage und
die Sache beginnt von neuem. Das Spiel in
Schramberg gegen Rastatt konnte wegen
anderweitiger Inanspruchnahme des Platzes nicht
stattfinden.

Stand der Spiele .
Lörrach 8 4 3 : 5
Rastatt 2 2 2 : 3
Frankonia 2 2 3 : 5
Schramberg 1 — 4 : 5

Der nächste Sonntag bringt als ein-
ziges Treffen, Frankonia , hier, gegen
Schramberg . Das Spiel muß gewonnen
werden von unserem Vertreter , sonst sinken die
Aussichten bedeutend.

Gruppe Württemberg .
Sp. vg . Cannstatt — Germania Brötzingen

0 : 2.
Brötzingen gewinnt auch das dritte Spiel

gegen die wohl technisch guten, aber nicht durch-
schlagskröftigen Cannstatt e r und bleibt an
der Spitze, die es wohl auch kaum mehr abgeben
wird.

12 20 37 : 20
13 17 38 : 24
11 13 35 : 24
11 11 21 : 25
9 11 22 : 18

10 9 17 : 28
12 7 13 : 22
11 2 17 : 38

Stand der Spiele .
Germania Brötzingen 3 S
Sp . V . Feuerbach 3 4
Sp . Vg . Cannstatt 2 2
F . V Nürtingen 2 0

Privatspiele

9 : 4
7 : 6
4 : 6
2 : 5

Ä. A.

Phönix Karlsruhe — V . f. L. Mannheim .
Neckarau 3 :7 (1 :4).

Zwei Tabellenzweite, hie Rheinbezirk ,
hie Baden . Wenn man dieses Spiel als
Matzstab des Vergleichs nehmen wollte , dann
schnitt unser Vertreter dabei herzlich schlecht ab.
Jedenfalls waren die bekannten Gäste, die mit
zwei Ersatzleuten , u. a . auch ohne den Olympia-
kandidaten Zeilfelder angetreten waren , unserem
Phönix während des ganzen Spiels immer m
jeder Beziehung um mindestens eine Nasenlänge
voraus , so daß der Sieg vollauf verdient war
Sicheres, flaches Zuspiel, gute Ballbeherrschung,
große Schnelligkeit im Sturm , zähe Abwehr ,
durchdachten Spielaufbau in der Läuferreihe ,
guten Stand , gute Stellung und ein befreiender
Schlag in der Verteidigung ukid dahinter ein
sicherer, flinker Wächter, das waren die Merk -
male ihres Spieles , mit dem sie hier durchaus
Ehre einlegen konnten . Phönix hatte Schleicher
durch Holzmaier auf dem Posten des Mittel -
läufers . Jfene ^aer durch Grimme : in der Ver-
teidigung und Gräbel I durch Gräbel II in der
Läuferreihe ersetzt sonst war alles da. auch
Schwerdtle wieder. S?ör die emvk' ndliche L>?he
der Niederlage aeiifinet der d">ses von allen
auten Geistern verlassene R ' »d' e im ? or in erster
Linie verantwortlich , mit ibm die seiner beinahe
ebenbür^ ge Deckung .?»ennhöfer—Grrmmer . der
letztere, srmfe tpcr 'rtjneii? zeitweise gute Arbeit,*̂

; r- ^ 7 ' ' *•— ; f -
'

•vSücfiCicßtrete

Ahirrn nicht mehr Tors schoß , ist seiner Hilf-
losigkeit und UnentschlossenHeit vor dem Tore zu -
zuschreiben , so versagte Schwerdtle vollständig,
Schaffner zeigte die entzückendsten Kunststückchen
— leidet mehr für die Tribüne , al? zu Nutzen
eines produktiven Spiele». Loreuzer ist entsetzlich
langweilig, Häutzer versteht Schaffner noch nicht.
Bogel wurde kaum beschäftigt , tzolzmaier als
Mittelläufer eine bittere Niete ; bleiben noch
Grobe! II . der als Läufer unheimlich schaffte
und ein ganz ausgezeichnetesSpiel lieferte, ebenso
Funk. Der Spielverlauf sah die Gäste bald im
Vorteil, nach 18 Minuten verwerten sie einen
elegant getretenen Strafstoß durch Kopfball zum
Führungstor . Pom Anstoß weg geht Schaffner
prächtig durch, doch sein Schuß ist zu schwach ,
um den Ausgleich zu bringen . Nach weiteren
15 Minuten führt wieder ein Kopfball aus einem
Geplänkel vor dem Phönirtor zum 2 :0 für die
Gäste und zwei Minuter . später heißt et bereit»
8 :0. ei» halbe» Eigentor , beidemal« versagt
Riedle vollständig . Dann war ein Elfmeter für
Neckarau wegen Hände fällig, eS wird statt dessen
Niederwurf vor dem Pfosten ( ! ) gegeben, so
machte der Herr Schiedsrichter selbst das 4 :0.
Doch eine Sekunde vor dem Pausenpfiff bringt
Schäffner einen Nachschuß an zum 4 : 1 . »

Vier Minuten nach dem Wiederbeginn er»
bringt ein famose» Zusammenspiel Schäffner —
Häußer—Lorenzer durch den letzteren das
4 :2 durch herrlichen Kopfball. Gleich darauf haut
Schwerdlle 3 Meter vor dem Kasten freistehend
in die Luft. Die Gäste können e» besser, inner¬
halb einer starken Viertelstunde stellen sie in
gleichen Abständen auf 7 :2. Schließlich hilft der
Spielleiter auch Phönix zu einem Tor , indem er
pfeift, bevor der Ball überhaupt im Tor war.
So steht es 7 :8 für die Gäste. Bald senkt sich
langsam die Nacht über da» Spielfeld , so daß
die Zuschauer „ Beleuchtung" ^ordern , doch e»
geht auch so zu Ende. Bachmann als Spielleiter
traf mehrere direkt ulkige Entscheidungen, die
man nicht jede» Tag zu sehen bekommt .

FC . Müblbrn-q - FT . Pforzheim ? q (3 :2).
Die SaldstZdter , einst zu den führenden

vereinen Deutschlands zählend » nun das dritte
Jahr bereits in der Kreisliaa und selbst da mit
recht schwachem Erfolg spielend , welcher Wandel
der Zeiten , welch wechselvolles Schicksal der ver »
eine ! Der Gastgeber ist ebenfalls keidttaaender,
er stürzte dieses Jahr wieder vor der letzten k?ürde
der Meisterschaft und bleibt ebenfalls Areisliaist.
Man freute sich auf dieses Treffen und ist hinficht -
lich seines Verlaufes zufrieden . <Ls war »in ras -
siges, temperamentvolles Spiel , insofern auch ab-
wechslunasreich , als in der ersten k?älfte Mühl -
b u r a den Ton anzab , nachher aber der Gast
den Spieß eneroifch herumdrebte . die Sache über»
legen an sich riß und schließlich einen knappen ,
aber vollauf verdienten Sies mitnehmen konnte.
Mühlbura hatte die Mannschaft umgestellt ,
Reqner spielte halbrechts . Strecker Säufer,
Soifj hieß der neue Mittelläufer ; Pforzheim
erschien mit Ausnahme von Müller , des bekann -
ten Mitteläufer und S e i de l auf kinksaußen mit
lauter neuen Gesichtern. Bis auf den zappeligen ,
unsicheren Torwart zeigten alle gutes Können.
Zwar schien es. als sollten ' sie um eine Niederlage
reicher werden , denn nach iz Minuten lag Mühl »
burz bereits mit öilfe des Torwartes von Pforz-
heim ? :o in Führung, gleich darauf bolt Pforzheim
durch Linköpfen einer £ <fe sin Tor auf, doch
stellte Mühlburg wenige Minuten später den alten
Abstand wieder her, abermals jedoch gelingt den
Gästen kurz vor der pause ein weiterer Erfolg , so
daß mit dem Resultat 3 :2 für Miihlburg die Seiten
gewechselt werden .

Nach der pause setzt sich Pforzheim mehr und
mehr durch , Mühlburg bat nicht mehr viel zu be-
stellen, doch brauchen die pforzheimer Stürmer , da
sie nicht schießen können und die besten Sachen
unglaublich auslassen , eine halbe Stunde , bis end-
lich der Ausgleich da ist. 5 Minuten später ist
dann auch der Siegestreffer erzielt, den Mühlburg
nicht mehr aufholen konnte.
Germania Durlach — Spvg . Sandhofen

Xreisliga gegen Bezirksliga, da müßt« das
Resultat doch ungefähr stimmen. Es stimmt auch,
könnte aber auch für Durlach wesentlich gün -
stiaer lauten, wenn — ja wenn alles geklappt hätte
und nicht zwei der besten, deren Fehlen sich überall
bemerkbar machte — h a z l und Vollmer HSt-
ten erfetzt werden müssen. Gefehlt hat es vor
allem in der Deckung , der Torwart konnte wenig
überzeugen, die Verteidigung war oft reichlich
kopflos und zixfelte , ließ zeitweise auch sealiches
Stellungsspiel vermissen. Der Sturm war gar nicht
schlecht aufgelegt , entbehrte aber der nötigen Un-
terstützung und lief sich dadurch allmählich selbst
leer , abgesehen davon , daß seine Durchschlaaskraft
stark nachgelassen hat Den Sieg verdanken die
sympathischen Gäste aus der Bezirksliaa de, Rhein-
kreises letzten Endes ihrem prachtvollen Tor -
Wächter , der einfach glänzend , teilweise auch
mit etwas Glück, alles hielt und von seinen athleti-
scken Vorderleuten , mit denen er stch gut verstand ,
sehr gut unterstützt wurde . Aber auch der Sturm
lieferte das zugvollere, vor allem vor dem Tore
entschlossenere, auck> schukkräftigere Spiel , das be-
sonders in der ersten k?Slfte der zweiten kialb' eit
offenbar wurde und eine gewisse .̂ eldüberlegenbeit
verschaffte. In der letzten Viertelstunde batten
sich dann die keute gegen die energisch drängenden
T>iir?«rf>er scbwer ibrer Haut zu webren , um den
Siea, der um ein Tor zu Wf > dem Spielverlauf
nach ausaefallen ist , noch nack Saufe zu bringen.

Bereits in der zweiten Minute Nack , Svielbe-
ainn kommen die Sandbofer überraschend zum
ersten Erfola , den indes die Germania nack to
Minuten Snielseit mit einem Prack»tvollen Sckmß
als AbftMufe eines Gel>t5n?els vor dem Gäffetor
aus-' leick >en kann . t : t . weitere to Minuten fvSter
läuft der Gästelinksavsten seinen Geanern auf und
davon bis vor das ĉ ermanentor. .̂ leifck'mann im
i>„rf<' rf>er for " eM erirndfaTW . er rnnfe den N ' cht

»»agiere» taffen Nock
t?»>> i T>ar(« Pon ' j wieder »e»

frn ' *6* ^ e ' lckmann e 'nen woM
^aTfwen in « f*or. da er kick Ul fröt
warf. ? • ' filr ^ on^ o' en . da« weiter drängt , bis
dann schlisplick der f^ ifVefier sick besinnt, »?me ie«
dock bis zum Scklu^vfiff den gegnerischen Torwart
,. ,i , RletflJtr .dcn tu können und aefchkaaen

den Platz verlassen muß . Schiedsrichter F r ä n k l t
hatte ein leichtes Amt , er konnte befriedigen , ro "
Kleinigkeiten abgesehen.

Wettere Resultate
Um den Saba -Pokal .

FT . Villingen — FT. Freiburg Der FL
Freiburg ist damit Gewinner des Pokals.

Städtespiel Berlin — München S : \ .

FT . Aara« — Sportklub Freiburg 2 :$.
Spvz . Baden-Baden — Beiertheim 2 :5.
VfB. Saagena» — Spvg . Söllingen 4 :2.
Untergrombach — Malsch Z : ^.
Sichern — VfB. Baden -Baden
Feuerback — ST . Stuttgart 0 : l-
Mannheim 08 — Phönix kudwigshafen t :0-
Saar Saarbrücken — VSlNingen 4 :0.

« . A .

Baden — Württemberg 6 : 8.
Das Handball-Länderspiel Baden — Württem¬

berg in Heidelberg endete vor 200 Zuschauern
mit » : 8 Toren. Di« badische Verteidigung war
ihrer Aufgab« nicht gewachsen. Da » Spiel wurde
in jeder Hinsicht einwandfrei durchgeführt .

Das englisch« Pokalschluhspiel .
Der voraussichtliche Meister Huddiersficld

geMagen.
Vor SS 000 Zuschauern fand am Samstag im

Wemblei?-Stadion der in ganz Europa mit fiebern-
der Spannung erwartete Schlußkampf im Eng
lijchen Fußballpokal zwischen Huddiersfield Town.
dem voraussichtlichen Meister , und dem Abstiegs
kandidaten Blackburn Rovers statt , der einen ganz
fensatwnellen Ausgang nahm, denn die Blackburn
Rovers siegten mit 3 : 1 Toren. Dabei ist zu
berücksichtigen, daß die unterlegen« Mannschaft
von der 20. Minute ab auf ihren linken Ver-
teidiger, der wegen Verletzung ausgeschieden war,
verzichten mußte. Weich in der ersten Minute
mußte der Huddiersfield-Torwart einen über-
raschenden , scharfen Schuß passieren lassen; bei der
Pause stand die Partie 2 : 0.

Nach dem Wechsel hatte di« führend« Mann'
^"ift mchr vom Spiel ; aber Huddiersfield konnte

bei einem seiner Vorstöße « in Tor aufholen. Kurz
vor Schluß wurde dann das Endergebnis von 3 : 1
hergestellt.

Tennis Borussia Berlin in Karlsruhe.
, Am 27. Mai gastiert der 2. Vertreter Berlins

in der deutschen Meisterschaft , Tennis Borussia
Berlin , in Karlsruhe , wo er gegen den Karlsruher
Fußballverein antreten wird. Dieser trägt am
4. Mai ein Prwatspiel gegen Wackr-München
««*, . - "

. » ■
,

Deutsche Waldlaufmeislerschafien
in Weimar.

ObwohlSüddeutschlandbei den in Weimar au- -
getragenen Waldlaufmeisterschaften von allen Ver-
bänden zahlenmäßig am schwächsten vertreten
war , konnten seine Vertreter überraschend gut ab-
schneiden. Sieger im Einzellauf wurde der Ham>
burger Polizist Husen : an zweiter Stelle plazierte
sich Helber, V- f. V. Stuttgart , an dritter Brauch.
Berlin . Der Stuttgarter Vertsch kam als achter
ein. Im Mannschaftslauf siegte ebenfalls Polizei
Hamburg (Husen , Dreckmann . Schimmer ) mit
lZ Punkten vor dem V. f. B . Stuttgart (H«lber ,
Bertsch , Helber II ). An dritter Stelle plazierten' ch punktgleich Polizeisporwerein Berlin und
Magdeburg mit 37 Punkten.

Olympiavorbereitungskurs ia Ettlingen .
Diesmal waren es die Olympiakandidaten der

deutschen Turnerschaft und der deutschen Sport -
behörde im Kugelstoßen, Diskuswerfen, Hoch -
sprung und Marathonlaufen , die in Ettlingen
zu einer ernsten Olympiavorbereitung im Iii
gendheim Wilhelmshöhe zusammengezogen wer -
den. Reichstrainer Waitzer hatte zusammen mit
Brechenmacher und dem norddeutschen Sport -
lehr« Hole die Leitung.

Bormittags huldigten man der Theorie. Bor-
träge belehrter . Natur und loser Meinung -
austaufch hielten die Teilnehmer zusammen,
denen wiederum alle technischen Vollkommen -
heiten des Ettlinger Heims zu gute kamen .

Die praktische Arbeit an den Nachmittager!
zeitigte wertvolle lleberraschungen. Der Ost-
Preuße Hirschfeld kam im Kugelstoßen auf
Weiten, die man in Deutschland bisher nur vom
Hörensagen kannte. Er warf 16 Meter. 15,80
und mit 15,49 kam er bis aus 6 Zentimeter an
den Weltrekord des Amerikaners Rose, der seit
20 Jahren besteht, heran. Der Rekordmann
Brechenmacher kam in Ermangelang cegel-
mäßigen Trainings nicht an seine Bestleistungen
heran .

Im Diskuswerfen enttäuschte der Nord-
deutsche Hoffmeister-Hannovur. dessen Beständig
keit. obwohl er sich auf das Diskuswerfen:
spezialisiert hat, noch zu wünschen übrig läßl .
Der deutsche Meister Hänchen -Berlin und der
Westdeutsche Paulus zeigten sich viel zuver-
lässiger als der Inhaber der . deutschen Best-
leistung.

Im Hochsprung waren nur die zwei Meister
der deutschen Turnerschaft und der D„ S . B.
anwesend. Der D . S B . Meister Köpke -Stettin
übersprang 1,85 Meter ; fetne Sprungtechnik ist
noch nicht voll ausgereift . Haag-Göppingen, der
Meister der D . T . . kam nicht über 1 .80 Meter
hinaus .

Bon den Leistungen der Marathonläufer kann
man sich kein rechtes Bild machen ; sie liefen
20 Kilometer be ' einem Trainingslauf ', das ist
die Hälfte der Marathonstrecke ; beim Marathon -
lauf kommt die Ausdauer bekanntlich erst im
legten Teil der Strecke zur Meltung.

Der Kurs zeiate, daß Deutfchland nicht nur
im Kurz - und Mittelstreckenlauf in Amsterdam
Chancen hat . fondern auch im Kugelfionen, wo
Hirfckfeld heute keinen Ge?ner der Welt zu
ssirchfen Rrancht M. £>.
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Statt besonderer Anzeige .
Geitem abend ist nach arbeitsreichim Leben

unsere liebe Tante , Grosstante und Prgrosstante

I\ eta Dobler
im 86. Lebensjahre sanft entschlafen .

Im Namen der trauernd Hinterblieben « :

Adolf Dobler .
Sartsrahe , 22 . April 1928.

Erbprtnzenstr . 20

Beerdigung : Dienstag , 24 April , nachmittag « 9 Uhr ,r>— Zeitpunkt des Trauergottesdienste « wird am Grabe
bekannt gegeben .

M Beerdij
Der Ze

| L_

Todes -Anzeige .

Sofie Pfeiffer
geb . Hofele

nach langem , schwerem , mit grosser Geduld ertra¬
genem Leiden , wohlversehen mit den heiligen Sterbe -
Sakramenten , im Alter von nahezu 57 Jahren , am
Samstag abend in die ewige Heimat abzurufen .

GrOnwinxel, den 22. April 1928.
Durmersheimerstrasse 80

Im Namen der Hinterbliebenen ;

Johann Pfeiffer .
Beerdigung : Dienstag , den 24 . April , nachmittag *

5 Uhr vom Trauerhause aus .

ßMis -ßiWMIe tintletule

Sommersemester 1928.
1 . Bürgerliches Recht Schuldverhältnisse I .

Senatspräsident Dr . Levis ,
Dienstag , 8 Uhr . Beginn 1 . Mai .

S. Besprechungen über Bürgerliche ? Recht .
Senatsprästdent Dr . Levis ,
Dienstag , 9 Uhr . Beginn 1 . Mai .

3. Badisches Bersassungs » und Berwalwngs
recht.

Präsident z . D . Flad ,
Donnerstag . 8 Uhr . Beginn 26. April ,

4. Allgemeine Nationalökonomie . Güter ,
erzeugung .

Professor Dr . Brauer ,
Montag , 8 Uhr . Beginn 30. April .

5. Literatur . Theatergeschichte .
Professor Dr . Holl ,
Mittwoch , 8 Uhr Beginn 2 . Mai .

6 . Geologie .
Professor Dr . Paulcke ,
Freitag . 3 Uhr . Beginn 4 . Mai .

Besuchsgebühr : Kaufmännische Angestellte
und Beamte : für einen Kurs : ML

_
8.-

für alle Kurse : Mk . 8 .— ; andere Hörer :
für einen Kurs : Mk . 5.—, für alle Kurse
Mk . 14 .—.

Anmeldungen bei Zl. Bielefeld '» Hostmch
ndlung , E . Kundt , Müller & Gräff ,
Link 's Buchhandlung , Weststadtbuchhand

lung Ernst Lützerath, , Buchhandlung . Zur
Hauptpost " und der Geschäftsstelle des Be¬
amtenbundes , Nowacksanlage 19 .

Karlsruhe , April 1928
Das Kuratorium .

Jer Bontialtusvereln
zur Linderung der Diasporono !

in öer Erzdiözese Freiburg

hal »urch die Geldentwertung feine Reserve »
derloren .

Die Kollekten und Mitgliederbeiträge sind
in den letzten Jahren aus den vierten Teil
der BorkriegSeinnahmen gesunken , die Ber »
pfllchtungen deS Bereines aber die gleichen
geblieben , ja in den letzten Jahren noch ge»
wachsen .

Wir richten deswegen die

herzliche Bitte
an die Opferwilligkeit der Katholiken , dem
Vereine durch die Erzbischöflichen Pfarr »
ämter als Mitglied beizutreten oder ihre
milden Gaben direkt an die Erzbifchöfliche
Kollektur m Freiburg i . Brg .. Postscheckkonto
Nr . 2379 . einzusenden .

Dre Sammelgelder finden nur für die
Diasporanot innerhalb der Erzdiözese Ver -
Wendung 801

Kmh .Mülleroereili
öt . Peter und Paul
Karlsruhe- Miihlvurg

Unser liedeS Mit -
glied, ^ ra »
KarolineKeLerWw
ist im Herrn eni»
schlafe « . Die Seele
der verstorbenen wird
dem Gebete emp-
fohlen.

Tie Beerdigung
findet am Dienstag ,
den 24 . April 192»,
nachm. l/,b Uhr, auf
dem Müh b Friedhos
statt .
Trauerh . : Bachstr .vv.

Karlsruhe , 23 4 . 28
S« Vorstand

Tüchtige » z» oerlä >figeS

sofort od. i . Mai gesucht .
Frau Eiisaoeth Flsehsr .

Franlenihal i. Psulz
Bahnhorüratze 24

Villa
zu verkaufen

sof. veziehdat, s. 2Zam .,
I u 3 3 nimer, rtlchi.
Zubeh., großer Saiten ,
unwel « A .ühlburgenor
Näheres uni Jlr . 30U6
bei der G ^ chäitsstelle.

Gloria-Palast M .
am Rondellplatz

Ein Meisterwerk ,
dessen Inhalt Sie alle angeht !

r Allen Verwandten , Freunden and Bekannten die
schmerzliche Nachricht ^ dass ea Gott dem Allmäch¬
tigen gefallen bat , meine innigstgeliebte Frau , unserKl herzens - atea Mütterlein , Grossmntter, Sehwester,— Schwägerin und Tante

Ein Film von jungen Menschen und ihrem
Leid — an dem die Eltern meist achtlos vor¬
übergehen. Eine ernste Mahnung an Eltern

und Erzieher der modernen Zeit

In den Hauptrollen die grosse deutsche Be¬
setzung :

Mary Johnson — Nina Vanna — Erich Kaiser
Titz — Olga Limburg — Ernst Verebes —
Jakob Tiedtke — Elisabeth Pinajeff — Rudolf

Lettinger .

Hierzu ein reich¬
haltiger bunter Filmteil!

Anfangszeiten : z, z, 7 und 9 Uhr.

Laoitches

LanfcrstbraifJ
Montag , 23. April• E 24 £ * -©cm . L

Sllhrmam Keusche !
von Hauptmann .

In « jene Stietzt von Ulrich
von der Trenck.

Henlchel Schulze
Frau Henschel gi -glei
Hanne Ermarth
Bertha Thtomer
Walther Brand
Siedenhaar PriUer
Karlchen Dennig
Wermelsklrch Höcker
Krau WermelSkirch

Frauendorfer
Franzi»!»
Hauff «
Franz
Georg «
ftoöiß
Htldebrant
Gruner !

Ouatfer
Gemmecke

Grat
« loeble
Müller

Mehner
Schneider

Feuerwehrmänner
vstholt . Wetdner .

Anfanc, Zl> Uhr
Ende gegen 22 .50 Uhr

1. Rang und 1. Sperrsitz
6,00 Mk.

Dt. . 14 4. Regln « del Lag»
M ., 25, 4. Seitensprünge .

Palast Lichtspiele
musiifunus

KHLPILE
I^QISERSTO .173■* ci vs 0

von Mk. 15u ao
Katalog umsons

Teilzahlung
fr'ranko -Lieiertmj

H . Maurer
Kaiserstraße 176

Ecke Hirschstr

spejstjjmmer

öjenenzimmer

schlaftimmer
in Eiwe « nd Birke

Küchen
schöne moderne For
men in guter Q »ali <

tat äußerst billig
Sri reiner «

Raftättee
i Westendsir .^ e -? >

Oberschlesische Zeitung
Bcuthen P .S ., Pickarerstrasse St . 9

20 Ausgabestellen und Filialen in Oberschlesien
Dos Blatt allet Volkskreise

Hervorragendes Insertions -Organ der
Markcnariikeh'n Hmtrie in Oberschlesien

PROBENUMMERA
undKostenanschläge
kostenlos

Erscheintwöchentlich 7mal

Gelesenste Tages -Zeitung
Beuthens und der grossen

Umgegend
Erscheintwöchentlich 7 mal

s
Enorme Umsätze

brachte uns das Frühjahrs - I
* Geschäft . Dieser «rosse Erfolg

ist der beste Beweis für die
Zufriedenheit unserer Kunden
mit unseren Lieferungen . Nach
wie vor sind wir bemüht , gute
Slöbel zu billigsten Preisen
zu verkaufen . Besichtigen Sie !
unsere grosse Ausstellung Un - ]
sere Läger sind frisch aufgefüllt
Glänzende Anerkennungen .
Freie Lieferung . Auf Wunsch |
Zahlungserl ei eh terung .

Möbel
und Bettenhaus• Krämer
Karlsruhe , Kaiaerst .30
Verlangen Sie unsere Preisliste .

1

■ I

I
W Städt . Konzerthaas
D .iiuerstag , 26 . April , abds . 8 Uur ,

Einleitender VOKTHAG von
Postrat Vo e I k e r

„ Die wirtschaftliche Bedeutung
unserer früheren Kolonien . ' *

Films
Die deutsche Kolonisat on am

Kamernnberg .
Koloniale Arbeitsgemeinschaft .

Reinerlös zu Gunsten der deutschen
Krankenhäuser in Südwest -Airika .

Karten si .idernältlichzn vv. l .- u . 0.50indei
yiusikalien handtnng Kaiser - Eck © Walds r .

Fritz Malier . I

ßjund den Herd "?

[
nach wie vot bei

UJOSBUÖBPPP , Marienstrats « 32
Ecke Scnütren-

Gegr. 1882 12 M natsratenr

Für den Maimonat :

Mit der Mutter
Maigedanken

von
Kuratus Richard Gröhl

Mk . 0.S0.
Dieses 94 Seiten starke Buch enthält

31 Lesungen für jeden Tag des Mai -
monats ufld eignet für di« Maiandacht
sowohl in der Kirch« als auch zu Hause .

Obwohl e » an Maiandachten nicht
mangelt , sei doch das vorliegende Büch-
lein gern empfohlen . Es hat seine Bor -
züge . Die Betrachtungen für die «in-
zelnen Tag « sind kurz und nehmen ihren
Stoff aus den religiösen Fragen der
Gegenwartsseelforge . Den Schluß jeder
Betrachtung bildet ein freies Gebet , das
inhaltlich in enger Beziehung zu dem
vorher Gesagten steht.

A. S . in Kath . Schulzeitung für
Rorddeutschland , Breslau .

Vabenia
Ä.-G . sSr Verla--
and Drockere« Karlsrufte

Baumaterialien -Großhandlung
Julius Graf & Cie.
Karlsruhe G. cm . b . H . Karlsrahe
Telef . 8926 und 6D _ . örünwinklerstr 6

Alle Sorten Baustoffe
Dyckerhoft -Cement WieslocherDachziegel
Hourdis , feuerfeste und Chamotte -Steine .
Asphalt u. Dachpappen usw ., äteinzeug -
röhren,Cementröhren,alIeSanalis -Artikel

Ansfährnng von Plattenarbeiten
alle Sorten B0Ö8II - u . UlSnOPlatlBD kör Haus¬
gänge . Küchen , Bäder , Restaurants , Läden ,
Kühlanlagen . Fabriken , Kirchen , Schalen .

liehmi musihunterrient!
l bn d * r nusihiehrcrschaft des

Deaisehen PlusiKerverbandes .
Lehreradressen erhaltlich in
den Musikalienhandlungen / /

Briefbogen
Mitteilungen
Reehnungsformulare

bezieht man gut und billig
bei der

Badenia a .-g.
Karlsruhe,Steinsfr 17 -21

Auserlesene Weine
Reichhaltige , gute Küche

HOTEL LUTZ
Kriegsstraße 94 * Telefon 220

Fürstenberg - Bräu hell
Münchner Löwenbräu dunkel

L
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